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Die „Rachnchren" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/.jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg- resp. 1 Mk . 68 Pfg.

Man abonniert bei allen
P-stanstalten , in Oldsnbmg in
der Expedition Peterstr . 5.

foraoprsokansokluss dtr. 46.

Jnierate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1K Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F.
Büttner und Ant. Parufsel,
Nad. Chauffee 12 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Schell«

für Stadt und Land
W 8S

Zeitschmft füv sldeMUVgische Geweinde - rittd Lemdes - Interessen.
Oldenburg DounersLaq , dm 16 » April 1896. XXX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Die Geheimnisse des Dreibundes.

Oldenburg, 16 . April.
Wir haben unserenLesern von den zahlreichenDepeschen

über die Monarchenbegegnung in Venedig und Wien, mit
denen der halbamtliche Telegraph allzu freigiebig die deutsche
Presse versorgte, nur die wichtigsten und bedeutungsvollsten
mitgeteilt. In verschiedenen Blättern , die sich ein selb¬
ständiges Urteil bewahrt haben, ist denn auch dem Unwillen
über die Liebedienerei und den übertriebenen Eifer der
Offiziösen aus Anlaß der Besuche , die Kaiser Wilhelm seinen
hohen Verbündeten abstattete, offen Ausdruck gegeben worden.
So geißelte die uns räumlich nahe stehende „ Wes . Ztg .

" die
Ueberschwänglichkeit der halbamtlichen Telegramme nicht mit
Unrecht als „widerlichen Hofschranzenstil" , und die „Hamb.
Nachr. " , denen durch ihre Beziehungen zu Friedrichsruh ja
eine besondere Bedeutung zukommt, halten die „Ueber-
mäßigkeit der offiziösen Phraeologie " direkt für gefährlich,
indem dem uns weniger freundlich gesinnten Auslande An¬
griffspunkte dargeboten würden. Es wäre, meint das
hanseatische Blatt, im Interesse des guten Geschmackes und
der politischen Nützlichkeit angezeigt, daß von maßgebender
Stelle den offiziösen Uebertreibungen ein Dämpfer auf¬
gesetztwerde . „Was in der Presse sonst,

" heißt es dann weiter,
„ überangebliche Abmachungen zwischen den Monarchen
und ihren Ministern berichtet wird, trägt den Stempel der
Erfindung, und es lohnt nicht, darauf einzugehen.

"

Diese letztere Bemerkung ist unzweifelhaft richtig und
besonders auf diejenigen Blätter gemünzt, welche genaue
Einzelheiten über allerlei Vereinbarungen in Venedig zu be¬
richten wußten. Die betreffenden Mitteilungen trugen mit¬
unter selbst ein halbamtliches Mäntelchen und waren daher
dem Leser nicht vorzuenthalten , indes dürfte auch in diesem
Falle offiziöser Uebereifer über das Ziel hinausgeschossen
haben . Es erscheint ja allerdings zweifellos, daß bei der
Zusammenkunft unseres Kaisers mit König Humbert von
Italien in Venedigpolitische Verhandlungen siattgcfuuden
haben , wie neulich, entgegen früheren Auslassungen, des
näheren dargelegt worden ist. Welcher Art diese Verhand¬
lungen indes gewesen sind , vermag, außer den direkt daran
Beteiligten, schwerlich eine Menschenseele kund zu thun . Wir
haben schon letzthin darauf hingewiesen , daß allen Mitteilungen
übereine angebliche Erneuerung des Dreibundes bez . des
BündnissesmitItaliendie Thatsache entgegensteht, daß die Allianz¬
verträge zwischen den drei Staaten, Deutschland, Oesterreichund
Italien, einfach weiterlaufen, wenn sie nicht bis zu einem
bestimmten Termine gekündigt werden. Diese Bestimmung
wurde, wie heute in Ergänzung der neulichen Notiz hinzu¬
gefügt werden mag, 1891 bei der damaligen Erneuerung des
Bündnisses getroffen. Damals wurde der Dreibundvertrag
auf 12 Jahre erneuert, mit der Bedingung , daß das Ver¬
hältnis , wenn seine Verlängerung bis zum Jahre 1903 nicht
gewünscht werden sollte, vor dem Jahre 1897 gekündigt
werden müsse . Es ist nun aber wohl nicht daran zu denken,
daß von der Kündigungsklausel Gebrauch gemacht werden
wird. Hiernach ist es also vollständig müssig, sich über die
Erneuerung des Dreibundes den Kopf zu zerbrechen . Ander¬
weitige Meldungen über diese und jene Einzelheit ver¬
dienen aber erst recht keinen Glauben ; denn gerade die
Abmachungen zwischen Deutschland und Italien ent¬
ziehen sich völlig unserer Kenntnis . Bekannt ist
nur der Inhalt des alten zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn geschlossenen Bündnisvertrages ; der
mit Italien abgeschlossene ist bisher noch immer im Dunkel
geblieben . Wir wissen ferner nicht, ob und welche Ver¬
änderungen der Bund bei seiner letzten Verlängerung im
Frühjahr 1891 erfahren hat , dem Zeitpunkte, wo viel¬
leicht mit einigem Rechte von einer Krisis in der

Dreibundsfrage gesprochen werden konnte . Vor drei
Jahren schrieb außerdem jemand, dem nahe Beziehungen zur
damaligen Regierung nachgesagtwurden — andere versicherten
sogar, in deren direktem Aufträge — in einer Betrachtung über
den neuen Kurs und die europäische Lage : „ Dem Fürsten
Bismarck wird ein Ausspruch zugeschrieben , nach welchem
der Inhalt der unter seiner Waltung zwischen Berlin , Wien
und Rom geschloffenen Verträge niemals, auch nicht im
Falle einer Auflösung des Dreibundes , vollständig an
die Oeffentlichkeit treten werde. Das Nämliche scheint
nicht nur von der Bündniserneuerung , sondern auch von den
Vorgängen zu gelten, welche derselbenvorhergingen.

" — An
diese Auslassungen eines wirklich Eingeweihten sollte man
sich bei allen den verschiedenartigen Mitteilungen , mit denen
wir jetzt überschwemmt werden, erinnern und letztere am besten
kurz von der Hand weisen . Der Friedensbund steht fest,
fester als je ; das haben die Monarchenbegegnungen in Venedig
und Wien soeben aller Welt kund gethan. Wer mehr zu
wissen vorgiebt, täuscht andere oder ist selber getäuschtworden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 16 . April.
— Die am Mittwoch in Wien zu Ehren Kaiser

Wilhelms abgehalteneFrühjahrsparade, -wozu die
gesamte Wiener Garnison , in Treffen geteilt, ausrückte, nahm
laut Telegramm, von herrlichstem Wetter begünstigt, einen
glänzenden Verlauf . Eine vieltausendköpfige Volksmenge
wohnte der Parade bei . Kaiser Franz Josef fuhr um 7V«
Uhr, Kaiser Wilhelm etwas später nach Schönbrunn , wo die
beiden Herrscher in den Sattel stiegen , um auf das Parade¬
feld zu reiten. Stürmischer Jubel und endlose Hochrufe der
unabsehbaren Menge verkündeten die AnkunftKaiser Franz
Josefs, welcher die österreichisch -ungarische Felvmarschall-
unisorm trug . Sämtliche Musikkapellenintonierten die Volks¬
hymne und den Generalmarsch. Kaiser Wilhelm, welcher
die Uniform seines österreichisch - ungarischen Husaren-
Regimentes trug , traf , von den Klängen der
deutschen Hymne und den stürmischen Hochrufen des
Publikums begrüßt, kurz vor 9 Uhr mit den Herren seines
Gefolges und dem österreichisch -ungarischen Ehrendienste ein.
Kaiser Franz Josef ritt in scharfem Galopp auf Kaiser
Wilhelm zu, senkte drei Mal den Degen und erstattete den
Rapport , worauf beide Monarchen die Front der Truppen
abritten , welche sodann defilierten. Sämtliche Evolutionen
wurden mit größter Präzision ausgeführt ; Kaiser Franz
Josef ritt eine Zeit lang an der Spitze der vor Kaiser
Wilhelm defilierenden Truppen und begab sich sodann rasch
schwenkend an die Seite des deutschen Kaisers. Als das im
vierten Treffen befindliche 7. Husareu-Regiment, dessen Chef
der deutsche Kaiser ist, an die Reihe kam , setzte
sich letzterer an die Spitze des Regiments und defilierte
mit demselben an dem Kaiser Franz Josef vorbei. Nach
Beendigung der Parade ritten die beiden Monarchen mit
glänzender Suite gemeinschaftlich nach Schönbrunn und be¬
gaben sich von dort zu Wagen nach Wien.

Bei der Frühstückstafel, welche das Offizierkorps
des 7 . Husaren-Negimcnts ihrem hohen Chef in der Joses-
städt'schen Reiterkaserne gab, brachte Kaiser Wilhelm
in Beantwortung eines Toastes des Obersten des Regi¬
ments folgendenTrinkspruch aus:

„Es war Mir heute eins besondere Freuds , Mein Regiment
dem Kaiser Franz Josef vorzuführen . Es war das letztem«! im
Jahre 1831 , wo Ich als junger Offizier ü 1a suits des Infanterie-
Regiments Nr. 34 von Meinem Großvater geschickt wurde , um
dem Kaiser das Regiment auf dem Parädefelde vorzuführcn.
Mein Großvater, der fest an seinem Regiment gehangen , ist
leider nicht mehr , und Mir ist als regierender Herr beschieden,
Mein eigenes Regiment heute dem Kaiser Franz Josef vorzu-
sühren . Ich bin überzeugt , der Dolmetsch aller zu sein, welche
hier bei Tische sind und heute bei der Parade Gelegenheit
hatten , dis herrliche, frische Erscheinung des Kaisers zu bewundern,
wenn Ich freudig bewegten Herzens ausrufe: „Der Kaiser Franz
Josef und seine Armee eljen, eljen , eljen !"

Nach der Frühstückstafel führten 200 Offiziere, Unter¬
offiziere und Husaren vor dem Kaiser Springübungen auf

ungesatteltem Pferde aus. Der Kaiser äußerte seine Aner¬
kennung über die Leistungen. Um 3 Uhr verließ Kaiser
Wilhelm die Kaserne. Die Versammelten brachen in
brausende Eljenrufe aus, die Musik spielte die deutsche Hymne.

— Der amtlichen „Berl. Korresp ." zufolge, ließ der Handels¬
minister dem SLaatsministerium einen Gesetzentwurf über die
Organisation des Handwerks und die Regelung des
Lehrlingswesens zur Beschlußfassung zugehen.

— Dis Abgg . Brütt und Frhr. v. Zedlitz brachten im
preußischen Abgeordnetenhause den Antrag ein, die Regierung wolle
darauf einwirken , daß dem Vorschläge der Kommission für Arbeiter¬
statistik, wonachoffene Verkaufsstellen von 8 Uhr abends
bis 5 Uhr Morgens geschlossen sein müssen , keine Folge
gegeben werde.

— Zum hanseatischen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister in Berlin erwählten die Bürgermeister
der drei Hansestädte den Lübeckischen Senatorvr . Kluegmann.

— Der vom König von Italien dem deutschen Kron¬
prinzen verlieheneAnnunciaten - Orden ist der höchste
italienische Orden und entspricht dem preußischen hohen Schwarzen
Adlerorden . Das Ordenszeichen besteht in einem goldenen
Medaillon, worauf die Verkündigung dargestellt ist, umgeben von
Liebesboten , und wird an einer goldenen Ordenskette um den Hals
getragen . Dazu tragen die Ritter einen Stern auf der Brust in
Gestalt einer flammenden Sonne, umgeben von den Buchstaben
des savoyischen Wahlspruches „P. L. U. D" ; bei hohen Festen
wird ein amaranthfarbenesOrdenskleid angelegt , das mit Silber
besetzt und blau gefüttert ist. Im preußischen Heere besitzen diesen
höchsten italienischen Orden die drei Prinzen Albrecht , Friedrich
Leopold und Heinrich , sowie der Prinz Georg von Sachsen ; außer¬
dem nur Fürst Bismarck und Graf Caprivi, welche eben¬
falls in der Rangliste aufgeführt sind. Die italienischen Ritter des
Ordens müssen von altem Adel und im Besitz des Mauritius- und
Lazarusordens sein ; sie erhalten den Titel Exzellenz, und der
König nennt sie Vetter . Von der Bedingung des Besitzes des
Mauritius- und Lazarusordens ist in einzelnen Fällen Abstand ge¬
nommen worden , bei Prinzen von Geblüt stets, und im vorliegenden
Falle auch beim Fürsten Bismarck und Grafen Caprivi . Die Zahl
der Orden unseres Kronprinzen ist durch diese neueste Verleihung
auf sieben gestiegen : Er besitzt den Schwarzen Adlerorden , zu¬
nächst noch ohne Kette, da die Investitur erst mit dem Eintritt in
die Großjährigkeit erfolgen kann, ferner den Königlichen Kronen¬
orden 1 . Klasse, das Großkomthurkreuz des Königlichen Haus¬
ordens von Hohenzollem und an ausländischen Orden : Großkreuz
des Niederländischen Löwenordsns , den Schwedischen Seraphinen¬
orden und den Türkischen Osmanie-Ordsn 1 . Klasse mit Brillanten.
Nach altem Herkommen pflegen die Prinzen bei ihrer ' Ernennung
zum Offizier auch die dritte Klasse des Roten Adlerordens anzu¬
legen, welche die niedrigste Klasse bei der Stiftung dieses Ordens
war, während die 4. Klasse erst später aus dem Ehrenzeichen
1 . Klasse hervorgegangen ist.

— Aus Christiania, 13 . April , wird der „ Voss. Ztg.
"

geschrieben : Kaiser Wilhelm wird auch in diesem Jahre
wieder eine Reife nach Norwegen antreten . Diese ist
auf eine Zeit von nicht weniger denn acht Wochen berechnet
und geht von Bergen, wohin sich der Kaiser von Kiel aus
begiebt, längs der Küste und durch die Fjorde nach
Drontheim . Von dort aus setzt der Kaiser die Reise nord¬
wärts längs der Küste und das Nordcap umschiffend
bis Vadsö am Warangerfjord fort . Es wäre möglich , daß
auch die Kaiserin diese Reise, wenigstens zum Teil , mit¬
mache . Auf der Hinfahrt wird der Kaiser Christians nicht
berühren, doch ist Aussicht, daß er der norwegischen Haupt¬
stadt auf der Rückfahrt einen Besuch abstattet.

— Die Kaiserin ist mit den beiden ältestenPrinzen
Mittwoch Mittag um 12 Uhr 40 Min. aus Wien auf dem Bahn¬
hofe Friedrichstraße in Berlin wieder eingetroffen . Aus dem Bahn¬
steige erwartete der Obergouverneur der Prinzen, Oberst und Flügel¬
adjutant v. Deines, mit den Prinzen Adalbert , August Wilhelm
und Oskar die Kaiserin . Nach herzlicher Begrüßung bestieg die
Kaiserin mit den drei jüngeren Prinzen einen geschloffenen Hof¬
wagen und fuhr vom Bahnhofe nach dem Königlichen Schlosse,
auf dessen Zinne alsbald die Standarte der Kaiserin gehißt wurde.
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich folgten in einem halb¬
offenen Hofwagen mit dem Obergouverneur und dem Militär¬
gouverneur . Die von der italienischen Sonne gebräunte Gesichts¬
farbe der beiden ältesten Prinzen fiel allgemein auf.

— Das Schaumburg - Lippe ' sche Staats¬
ministerium verwahrt sich in einer langen Erklärung auf
das Entschiedenste dagegen, daß es den Erbfolgestreit als
eine politische Frage behandle. Es handle sich lediglich um
juristische Bedenken, welche der Thronfolge der Prä¬
tendenten wegen der Unebenbürtigkeit ihrer Linien entgegen¬
ständen. Der Fürst habe sich damit einverstanden erklärt,
daß die Entscheidung der Angelegenheiteinem Schiedsgerichte
übertragen werde, und man sehe einstweilen dem diesbezüg¬
lichen Vorschläge des Reichskanzlers entgegen.

— Frhr. v . Stumm sprach dieser Tage , wie wir schon
berichteten , in Neunkirchen über die christlich- soziale



Agitation, wobei er bekanntlich auch auf die Ansichten des
Kaisers darüber Bezug nahm . Die betreffende Stelle seiner
Rede lautete : Er sei es nicht gewöhnt , die Person des

Kaisers in den Kampf der Meinungen zu ziehen , aber die

Geistlichen müßten doch wissen , wie ihr oberster Landesbischof
zu der christlich -sozialen Frage stehe , und der Redner habe
mit allerhöchster Ermächtigung die verurteilende Ansicht
des Kaisers über die christlich - soziale Bewegung in die Oeffent-
lichkeit gebracht ; ein ihm vorliegendes Telegramm des
Kaisers zu seinem 60 . Geburtstage gebe diesem Urteil noch
viel schärferen Ausdruck . — Hat Herr von Stumm

wirklich die Erlaubnis des Kaisers , dessen Ausspruch anzu-
sühren , so fallen damit die Vorwürfe zahlreicher Blätter,
welche dem „ König Stumm " scharf zu Leibe gingen , weil er

wiederholt auf die Person des Monarchen in seinen politischen
Polemiken Bezug nehme , in sich zusammen.

— Wie das Berliner „Kl . I . behauptet , soll der Ceremomen-

meister v. Kotze nunmehr den Sohn des von seiner Hand ge¬
fallenen Freiherrn v . Schräder , den stuck. zur . v . Schräder,
auf Pistolen gefordert haben , und zwar wegen eines beleidigenden
Briefes , den Schräder jun . schon vor einiger Zeit an v . K . gerichtet
habe . Der sterbende Vater soll seinem Sohne bekanntlich das

Ehrenwort akgenommen haben , daß er keine Forderung des Herrn
v . Kotze «»nehmen werde . — Wir halten diese Mitteilung des

„ Kl . Journ ." für schwer glaublich , besonders da anderweitige Nach¬
richten besagen, daß Herr v . Kotze sich in einer sehr niedergeschlagenen
Gemütsverfassung befinde . Auch wird bereits die Abreise der

Familie v . Kotze aus Berlin in verschiedenen Blättern mitgeteilt.
— Ueber das ganze 3 9 . Infanterie - Regiment

m Düsseldorf ist in der That Kasernenarrest verhängt
worden . Ueber die Ursache dieser außergewöhnlichen Dis¬

ziplinarmaßregel berichtet der „ Düsseldorfer Generalanz .
" :

Den Offizieren des 39 . Regiments war zur Kenntnis ge¬
kommen , daß aus Krefeld und Umgegend stammende Mann¬

schaften an Sonntagen wiederholt ohne Urlaub ihre
Heimat aufsuchten . Um solchen Vorkommnissen für die

Folge zu steuern , wurde an den Ostertagen nach dem

Bahnhof Neuß ein Vizefeldwebel entsendet , der die dort an-
kommenden bezw . abfahrenden Soldaten des 39 . Regiments
daraufhin zu kontrollieren hatte , ob sie im Besitze eines Urlaubs¬

scheines seien . Am Ostermontag trafen in Neuß mit der Bahn von

Krefeld etwa 20 Füsiliere ein, die anscheinend einen derartigen
Schein nicht bei sich führten , denn als sie den Vizefeldwebel sahen,
liefen sic schleunigst davon , sodaß dieser nur einen der Aus¬

reißer feststellen konnte . Beim Regiments -Appell am Diens¬

tag Vormittag wurden die Flüchtlinge aüfgefordert , sich frei¬
willig zu melden , und als dieselben dieser Aufforderung keine

Folge leisteten , wurde das Disziplinarstrafmittel des Kasernen¬
arrestes beim ganzen Regimente angewandt . Nach dem

Regiments -Appell am Dienstag meldeten sich von zwei Kom¬

panien diejenigen Mannschaften , die Ostern „ gebremst
"

hatten,
wie üer militärische Ausdruck für das Vergehen lautet , und

auch die übrigen Beteiligten wurden bald ermittelt . Dann

erfolgte die Aufhebung des Kasernenarrestes , der während
seiner Dauer streng durchgeführt worden ist . — Wir müssen
dem oben citierten Blatte die Verantwortung für diese Dar¬

stellung überlassen.
Ausland.

Oesterreich - Ungarn . Jnbetreff der Ausgleichs-
Verhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn wird aus

Pest telegraphiert : In unterrichteten Kreisen verlautet mit

Bestimmtheit , der ungarische Quotenausschuß habe bereits
in seiner Sitzung am Dienstag den Beschluß gefaßt , die

Forderungen des österreichischen Ausschusses abzu lehnen
und das bisherige Quotenverhältnis von 31,4 Proz . für

Ungarn beizubehalten . Somit hätten wir Recht gehabt,
als wir neulich gegenüber einer allzu optimistischen Auf¬

fassung der Lage in Bezug auf die Ausgleichsverhandlungen
ernste Zweifel äußerten.

Frankreich . Aus englischen Quellen wird die Nach¬

richt verbreitet , der französische Ministerpräsident Bourgeois

habe eine Note an die europäischen Mächte über

die britische Okkupation Egyptens und die Neu¬
tralität des Suezkanals entworfen und dem russischen Bot¬

schafter , Baron v . Mohrenheim , Mtn ^ itetz
^ ^ r ^ ach^ or -

^

Vom deutschen Kaiser
Nachdruck verboten.)

Dem hochinteressanten Buche von Oskar Kla .ußmann

„Das Leben im deutschen Kaiserhause, " das , wie mitgeteilt , kürzlich
im Verlage von Wilh . Köhler in Minden i. W , erschienen
ist,*) entnehmen wir im Nachstehenden weitere Einzelheiten über

Kaiser Wilhelm II.
„Zu Tisch beim Kaiser" lautst die Ueberschrist des

Kapitels , in welchem zunächst mitgetsilt wird , daß des Kaisers
Küche und Keller der Beaufsichtigung und Verwaltung des Hof¬
marschalls unterstehen . Der Oberhof - und Hausmarschall ist die

Höchsts Instanz in allen Küchenangelegenheiten . An der Spitze der
Berliner Schloßküche steht ein Küchenmeister, dann ein deutscher
und ein französischer Küchenchef mit einer Anzahl von Köchen und

Kochgehilsen. Finden im Winter die großen Hoffestlichkeiten statt,
dann erhalten die Köche noch Verstärkung aus dem Küchenpersonal
in Potsdam . Der Kaiser und die Kaiserin kümmern sich um die

Küche, weil von ihnen täglich Befehle über das , was in der Küche

zubereitet werden soll, eingeholt werden müssen. Kaiser Wilhelm II.

war auch der erste preußische König , der unter Führung des Haus¬
marschalls selbst der Küche einen Besuch abgestattet und sie in allen

ihren Räumlichkeiten inspiziert hat . Natürlich mischen sich aber
weder Kaiser noch Kaiserin in die Details der Küche ein und die

Selbständigkeit des Küchendepartements geht so weit , daß der Kaiser

diesem die Ausführung vollständig überläßt und sich gegen einen

bestimmten Preis mit samt seiner Familie und seinem Gefolge in

sofern bei der Küche in Pension gegeben hat , als er der Küche nur
die Zahl der Kouverts, die täglich geliefert worden sind, be¬

zahlen läßt . Das Kouvert für das Mittagessen wird unter ge¬
wöhnlichen Umständen mit 7 Mk . 50 Pfg . berechnet. Bei fest-

Wir empfehlen das wirklich preiswerte und hochinteressante

Werk unseren Lesern angelegentlich. Bei der splendiden Ausstattung
Ist der Preis von 1 Mk . «i» sehr mäßiger.

nähme verschiedener Veränderungen vorschlug , die Note solle
vor ihrer Versendung der russischen Regierung unter¬
breitet werden . Nachdem dies geschehen , dürfte die
Note Ende dieser Woche versandt werden . Sie soll
kurz , aber versöhnlich England gegenüber gehalten sein . —
Eine Bestätigung dev Nachricht bleibt abzuwarten , doch
läßt dieselbe sich leicht in Uebereinstimmung mit einer
Pariser Meldung der „ Times " bringen , wonach
Rußland auf Wunsch der französischen Regierung die

Leitung der Verhandlungen zwischen London
und Paris betreffs der egyptischen Frage übernommen

habe . Letzteres ist wohl so zu verstehen , daß das Kabinett von

Petersburg als „ ehrlicher Makler " zwischen England und

Frankreich wirken und durch seine Vermittelung eine Zu¬
spitzung des Jntereffenstreites am Nil verhüten will . Der
bekannte Pariser Gewährsmann der „ Times "

. Herr Opport
aus Blowitz , ist nun allerdings in allen „wissenden Kreisen"
als ein Meister wichtigthuerischer Flunkerei bekannt ?, aber
mitunter erwittert er doch eine gute Fährte , und seiner obigen
Meldung ist eine gewisse Wahrscheinlichkeit nicht abzusprechen.

Bulgarien . Der Bulgarenfürst ist am Dienstag von
Konstantinopel nach Petersburg abgereist . Der Sultan

hat ihn zum Generalfeldmarschall der kaiserlich - türkischen
Armee ernannt . Welche Verdienste Fürst Ferdinand , der

überhaupt noch nicht Gelegenheit gehabt hat , seine ja gewiß
unzweifelhaft vorhandene Tapferkeit und kriegerische Tüchtig¬
keit auf einem Schlachtfeld zu beweisen , sich um die

türkische Armee erworben hat , wird leider nicht mitgeteilt.
Am Dienstag fand die feierliche Investition des Fürsten
und die Verlesung des ihm die Würde verleihenden Fermans
statt . Um 2 Uhr begab sich Fürst Ferdinand nach
dem Mdiz -Palais , um sich von dem Sultan zu verab¬

schieden . Die Audienz , bei welcher der Fürst die Marschalls¬
uniform trug und seinen Dank für die Ernennung aussprach,
dauerte eine Stunde . Der Sultan machte dem Fürsten fünf
Araberpferde sowie mehrere Kostbarkeiten zum Geschenk.

Ms dem Großhenoatrrm.
Nver Nachdruckunirrer mit « o îespondenz,eichen versehenen OriginalberiSt«
iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen,s

Oldenburg, 16 . April.
* Vom Hofe . Se . Königl. Hoheit der Erbgroßherzog

weilte gestern in Geestemünde , um dort die Arbeiten an seinem
Dampfer „ Lensahn "

zu besichtigen.
-f Ei « großes Bild von dem letzten Direktor

der Oberrealschule llr . Dickmann steht im Schaufenster
der Buchhandlung von Max Schmidt . Es wurde im Atelier
von F . Volke Hierselbst in der neuerdings beliebten Ver¬

größerungsmanier angefertigt.
Wie kommt man mit wenigem ans ? Es ist

eine traurige , aber unleugbare Thatsache , daß nichts so sehr
das Glück der einzelnen Menschen , der Familien , ja ganzer
Nationen untergräbt , als ungeordnete Finanzen und gewiß
würde es ' viele Thränen und schlaflose Nächte , viel Unglück
und Verbrechen weniger auf Erden geben , wenn jeder es ver¬

stände , sich nach seiner Decke zu strecken und seine Ausgaben
den Einnahmen unterzuordnen . Auf die Höhe derselben kommt
es dabei nicht an , denn mit der Einnahme wachsen die an
uns gestellten Anforderungen und wir wissen aus Erfahrung,
daß gerade die wohlhabendsten Leute öfters in Geldverlegen¬
heit sind und daß es ihnen häufig an Mitteln zu den not¬

wendigsten Ausgaben fehlt . Leider wird in Schule und Haus
sehr wenig gethan , um den Kindern die Kunst einer geordneten
Geldwirtschast , die doch ein jedes von ihnen , in welche Lage
es kommen möge , später ausüben muß , beizubriugen . Mit

Freuden begrüßen wir deshalb ein kleines , aber reichhaltiges
Werk , in dem junge Eheleute wie Einzelstehende , die für sich
selbst zu sorgen haben , auf leicht faßliche Weise

angeleitet werden , mit den ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln so zu wirtschaften , daß sie , so gering ihre

Einnahme auch sein möge , nicht nur anständig davon leben,
sondern noch Ersparnisse machen können . Das Büchlein ist
unter dem Titel : „ Wie kommt man mit Wenigem aus ? "

bei Tischler und Lipsius in Kiel und Leipzig erschienen und

kostet in hübsch gebundenem Exemplar nur 50 Seine

lichen Gelegenheiten erhält die Küche für die Kouverts 20 , 24 , 30
und mehr Mark bewilligt . Den gewöhnlichen Küchenzettel für das

Dejeuner und das Diner prüft die Kaiserin , trifft Aenderungen
und berät mit dem Küchenmeister, was im Laufe der nächsten Tage
etwa auf die Tafel kommen soll. Handelt es sich um große Hof¬
festlichkeiten, so entwirft der Küchenmeister mit den Küchenchefs
verschiedene Menus und legt diese dem Oberhofmarschall vor . Beim

Vortrag legt der Oberhofmarschall diese Menus mit den nötigen
Erklärungen dem Kaiser vor , und dieser trifft die Auswahl und

setzt für die betreffenden Feierlichkeiten das Menu fest. Unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen wird in der kaiserlichen Familie dreimal

täglich gespeist. Der Kaiser ist ein Freund kräftiger Kost. Da
er gesund ist und sich viel Bewegung macht , hat er auch einen

starken Appetit . Er nimmt daher schon das erste Frühstück nach
englischer Sitte ein . An dem ersten Frühstück nimmt unter allen

Umständen die Kaiserin Teil . Es giebt gewöhnlich zum Frühstück
außer Kaffee oder Thee eine Eierspeise, Beefsteaks , Hammel - oder
Kalbskoteletts . Das zweite Frühstück findet um zwei Uhr statt
und besteht aus einer Suppe , einem Fleischstück mit Gemüse , aus
Braten und süßer Speise . Beim zweiten Frühstück sehen Kaiser
und Kaiserin sehr gerne Gäste bei sich . Es werden Personen der

Hofgesellschaft, Schriftsteller , Maler , Bildhauer , Gelehrte , höhere
Beamte , durchreisende berühmte Persönlichkeiten zu den Frühstücks¬
tafeln geladen , bei denen es sehr lustig und gar nicht steif zugeht.
Der Kaiser liebt heitere Gesellschaft bei Tisch über alles , und wenn
er sich irgendwo bei einem guten Bekannten oder einem Mitglieds
der Hofgesellschaft zu Gaste lädt , macht er immer darauf auf¬
merksam , daß er um heitere Tischgenoffen bittet . Auch die Kaiserin
ist bei diesen Frühflückstafeln , an denen gewöhnlich sechs bis acht
Personen teilnehmen , wie immer außerordentlich liebenswürdig und

sehr heiter . Die Lieblingsspeise des Kaisers sind große Fleischstücke.
Besonders der bürgerliche Schmorbraten findet an ihm einen großen Ver¬

ehrer . Dann liebt er Fische und Austern , außerdem klare Suppen mit

irgendeiner Einlage , «meReis, Maecaroni , Fleischin Würfel geschnitten;

den Finanzmannes , der vor Jahren auch kn unserer Residenz ;
zur Gründung einer Bank berufen wurde . Es beginnt mit k
praktischen Ratschlägen zur Anschaffung von Aussteuer und '

erster Einrichtung , wobei der Luxus , der häufig damit ge¬
trieben wird , und weil er in keinem Verhältnis zur späteren
Einnahme steht , die Grundlage zu dauernder Geldverlegenheit
bildet , scharfem und gerechtem Tadel begegnet . Die folgen¬
den Abschnitte behandeln zweckmäßige Einteilung der Aus¬

gaben , Voranschlag , Buchführung re., wobei auf jährliche
Einnahmen von 700 ^ an , auf Familien und aus allein¬

stehende Männer und Frauen , in unabhängiger oder in
dienender Lage , Rücksicht genommen wird . Zuletzt kommt
das genaue Muster eines Haushaltungsbuches , sowie das

Verzeichnis der zu einer gediegenen Aussteuer gehörenden
Gegenstände . Die Kieler Gewerbe - und Haushaltungsschule !'

hat dieses verdienstvolle kleine Werk bereits als Leitfaden
beim Unterricht in häuslicher Buchführung eingeführt . Es ^
kann allen , die in friedlichen und geordneten Verhältnissen zu !
leben wünschen , nicht genug empfohlen werden . Im selben !

Verlag ist von der Schwester der Verfasserin , Fräulein Luise
Ravit , ein Kochbuch für sparsame Hausfrauen erschienen , das

ebenso billig wie das hier angeführte Werk zu haben ist Md

ebenso warm empfohlen werden kann.
Hi Personalnotiz . Die erledigte Registraturgehilfen-

Stelle in der Registratur II des Großherzoglichen Staats¬

ministeriums wurde dem Ministerial - Expedienten Harms
übertragen.

* Znr Jubelseier . Der engere Festausschuß für die
Jubelfeier am 10 . Mai hat in anbetracht des Umstandes , daß
der 10 . Mai ein Tanzsonntag ist und daher die zu Kommers¬

zwecken bestimmten Lokalitäten : Nolte ' s Etablissementsfrüher
Doodt ) , „ Ziegelhof

" und „Hotel zum Lindenhof " nur zu
haben sein werden » wenn der Tanzsonntag vom zweiten Sonntag
im Monat Mai auf den ersten verlegt wird , ein entsprechendes
Ersuchen an den Stadtmagistrat gerichtet . Der Stadtmagistrat
hat dieserhalb eine Vereinbarung mit dem Amte getroffen,
nach welcher , wie jetzt verlautet , sowohl in der Stadt als

auch im Amtsbezirk eine Verlegung des Tanzsonntags in i

gewünschter Weise stattfindet . Seitens des Festausschusses ,
sind jetzt sämtliche hiesige Vereine , die ihre Teilnahme an i

der Feier zugesagt haben , aufgefordert worden , über die I
Teilnehmerzahl an dem am 10 . Mai , nachmittags 3 Uhr , 8

stattfindenden Festzuge , über etwa projektierte Gruppen - R

bildungen sowie Gestellung von Festwagen für denselben und R

über die Anzahl der Teilnehmer an den Kommersen bis zum U
Ende d . Mts . definitiv zu berichten . Die früher bereits ge- p,

zahlten Festbeiträge werden , falls der Geber in der Zwischen - -

zeit andere Dispositionen getroffen hat , wo gewünscht , zurück - s

gezahlt , im anderen Falle behalten sie vollen Wert und L-

werden die bereits verausgabten Karten rechtzeitig gegen D

andersfarbige eingetauscht werden . K
» -U . Erster physikalischer Vortrag von Herrn G . ^

Dähne . Einen in jeder Beziehung vollendeten Vortrag , begleitet «
von vorzüglich gelungenen Experimenten , hielt gestern Abend Herr U
Physiker G . Dähne im großen Saale der „Union ." An Klarheit I
und Verständlichkeit , sowie an Sicherheit im Experimentieren wird D
Herr D . schwerlich übertroffen werden . Leider war der Saal nicht U
bis auf den letzten Platz gefüllt , wie es der Vortrag ohne Frage ver - ^
diente ; iminerhin war der Besuch ein guter . Dem hiesigen „Natur-
wissenschaftlichen Verein " gebührt großer Dank für das Interesse , ^
das er in Bezug auf die Vorträge des Herrn D . bekundet hat . !

Herr Dähne verbreitete sich in seinem zweistündigen Vortrags
über den innigen Zusammenhang zwischen Licht, Wärme und
Elektrizität und zeigte an vielen experimentellen Versuchen, die ohne ^
Ausnahme vorzüglich gelangen , daß alle drei nur verschiedene Er¬
scheinungen und Wirkungen einer und derselben Naturkraft sind, i . /
Ausgehend von der fast jedermann bekannten elektrischen Funken - ss- .
entladung , zeigteer , daß die Dauer dieser Funkenentladung nur den ^
äußerst minimalen Bruchteil einer Sekunde beträgt . (Versuch mit i,
einer drehbaren Scheibe , auf der mehrere Figuren standen , die bei >

rascher Drehung der Scheibe nicht, bei Funkenentladungen jedoch
zu erkennen waren .)

Sodann führte Herr D . die sogenannten Tesla '
schen Versuche!

mit Wechselströmen höchster Spannung und höchster j.
Frequenz vor . Es war interessant zu sehen, wie eins t
evakuierte Glaskugel , die zwischen die Windungen einer in i
den elektr. Strom eingeschalteten Drahtrolle gehalten wurde , zum ^
Leuchten gebracht wurde . Bei einem eingeschalteten rechteckig ge- sc
bogenen dicken Kupferdraht kam eine kleine Glühlampe zum i -

Leuchten, die an einem quer gespannten dünnen Drahte hing . Diese s

dann russische Suppen . Nachmittags um fünf oder sechs Uhr , bei

feierlichen Gelegenheiten um 7 Uhr , findet das Diner statt . Kurz
vor dem Schlafengehen wird dem Kaiser noch eine Schüssel mit
kaltem Fleisch serviert , von welcher er gewöhnlich während des
Arbeitens in Zwischenpausen ißt , da er um diese Zeit in der Regel
so mit allerlei schriftlichen Arbeiten überhäuft ist, daß er sich keine

Zeit dazu kaffen kann , sich erst besonders an den Tisch zu setzen.
Da aus der Küche des Kaisers , außer dem Kaiser und semer ^
Familie , auch noch die zahlreiche Dienerschaft , dis Herren und
Damen vom Gefolge , die dienstthuenden Kammerhsrren , Hofdamen ,

"

Generaladjutanten und Flügeladjutanten gespeist werden , ist der

Verbrauch in der Küche ein ganz bedeutender , wie folgender Rapport .

über den Fleischverbrauch für zwei Tage beweist . Dieser Rapport , -
der die Hausfrauen interessieren dürste , lautst : Es wurden gebraucht i

am 12 . September : 400 Pfund Rindfleisch , 4 gebrühte Kalbsköpse, °

360 Pfund Kalbskeulen (die Keule nicht unter 30 Pfund ) , 10 Stück s

Pökelzungen , 200 Pfund Hammelkeulen . Für den 14 . September : -

14 Stück Rinderfilets , 15 Pfund Kalbsm -lch, 12 Pfund Rinder - h-
mark , 4 Pökelzungen , 10 Pfund magerer Speck, 200 Pfund Kalbs- U

keulen, 100 Pfund Rinderbraten . Der Kaiser selbst ist kein be- K

sonderer Freund des Trinkens , genießt nur sehr wenig Wein und

trinkt Bowlen . Am beliebtesten bei ihm ist die nach englischen!
Rezept bereitete Gurkenbowle . Wenn Herrenabende beim Kaiser

stattfinden , so wird mit Rücksicht auf die Gesellschaft vor allem das A

Servieren von Getränken angsordnet . Solche Gesellschaften finden U

gewöhnlich im Fahnensaal statt . Auf der Tafel stehen dann >

Cigarren , Cigaretten und kleine Spirituslampsn zum Änzünden. W
Es wird Champagner , Bier und Bowle serviert , und vor jede « -

Gast stehen Teller und Servietten , und von Zeit zu Zeit erscheinen
Diener , welche kleine Appetitschnittchen und Butterbrote mit Cav« r,

Austern rc. herumreichsn.
Ueber die kaiserliche Garderobe sagt Klaußmann : Einer

der älteren Kammerdiener des Kaisers fungiert als Garderobier , un° ,
die Aufgabe , die dieser Dien« zu bewältigen hat, ist eine hiM i



Erscheinungen verschwanden, wenn die Entladungskugeln in Be¬
rührung gebracht wurden . Herr D . erklärte dies dadurch, daß
sich die Funkenentladung nicht in der Form einfachen einmaligen
Ueberströmens , sondern in häufigen , sich überaus schnell folgenden
Hin- und Herströmungen vollzieht, wobei sich elektr. Schwingungen
entwickeln. Trotzdem die Dauer dieser Schwingungen sich nur
nach Milliontel von Sekunden bemißt , die elektrischen Wechsel¬
strömungen also die höchste Frequenz haben müssen, die durch Ein¬
schaltung eines sog. Transformators noch erhöht würde , durste der
Experimentator diesen letztgenannten Apparat doch mit der Hand
berühren . Die Hochfrequenzströme dringen nämlich nicht in das
Nervensystem des menschlichen Körpers ein , sondern verbreiten sich
mehr auf dessen Oberfläche . Die Unempfindlichkeit des menschlichen
Körpers wird also nicht durch die hohe Spannung (Hinweis auf
die Gefahr der Berührung von Leitungsdrähten bei elektrischen
Beleuchtungsanlagen ) , sondern durch die außergewöhnlich hohe
Frequenz der Stromwechsel bedingt . Diese Hochfrequenzströme
übten eine strahlende Wirkung auf ihre ganze Umgebung aus;
eine luftleere Glasröhre, die der Experimentierende mit einer
Hand faßte , leuchtete hell auf, wenn er mit der anderen Hand den
Transformator berührte . Dies geschah auch noch, wenn der Strom
erst noch durch mehrere menschliche Körper kreisen mußte . Selbst
dann leuchtete die Vakuum -Röhre noch, wenn sie sich ohne jegliche
Zuleitungsdrähte oder sonstige Verbindung mit dem elektrischen
Strome nur im Bereiche der elektrischen Strahlung befand.

An mehreren Versuchen Zeigte der Vortragende sodann , daß
die Maxwell '

sche Theorie , nach welcher die elektrischen Fernwirkungen
in derselben Form und durch dasselbe Medium(Aetherschwingungen)
wie Licht und Wärme, vermittelt werden , zu Recht besteht. Die
Ausbreitungsgeschwindigkeit des Lichtes ist dieselbe, wie diejenige
der Elektrizität , nämlich 300,000 Klm . in der Sekunde . Licht,
Wärme und Elektrizität pflanzen sich fort durch Wellenbewegungen
des Aethers , jenes unendlich feinen , absolut elastischen Mediums,
das alle Körper durchdringt und den Weltenraum erfüllt . Die
Aetherwellen , welche den nichtleuchtenden Wärmestrahlen entsprechen,
sind größer und schwingen langsamer als dis des Lichtes ; auf diese
Aetherschwingungen reagieren unsere Sehorgane nicht mehr , obgleich
sich elftere sonst nicht von den Li chtstra h len unterscheiden. Den
innigen Zusammenhang zwischen Licht, Wärme und Elektrizität auch
experimentell bestätigt zu haben , ist das große Verdienst des vor
einigen Jahren in Bonn verstorbenen Physikers Heinr. Hertz. Mit
einfachsten Hilfsmitteln gelang es ihm durch geistvolle Unter¬
suchungen darzuthun , daß die Fernwirkungen von Licht, Wärme,
und Elektrizität durch dasselbe Medium vermittelt werden.

Hochinteressant waren die Versuche, die Herr D . darauf mit
zwei Leydener Flaschen anstellte , nachdem er an Stimmgabeln das
Wesen der Resonanz gezeigt hatte . Wie dieselben Tonschwingungen
eine zweite , abgestimmte Stimmgabel oder eine entsprechende Luft¬
säule zum Mitklingen veranlaßen, so sind auch die elektrischen
Schwingungen z. B . bei einer Leydener Flasche imstande , an einer
zweiten , die vollständig unverbunden und frei dasteht , dieselben
Erscheinungen (Funken) hervorzurufen ; wie die Stimmgabeln ab¬
gestimmt sein mußten , so mußte Herr D . bei den beiden Leydener
Flaschen gleich lange Drähte Herstellen, wenn die Erscheinungen
der elektrischen Resonanz zu Tage treten sollten.

Herr D . verbreitete sich sodann über die Erscheinungen , dis
sich zeigen, wenn in den negativen elektrischen Strom ein luftleerer
Glaskörper eingeschaltet wird . Dis Strahlen , das sog. KaLhoden-
licht, erzeugten ein gründliches Schillern und ließen sich durch
Magneten von ihrer Richtung ablenken . Von ganz anderer Art
sind die Strahlen, die sich dann außerhalb solcher Glaskörper
fortpflanzen und die man weder durch Magneten noch durch
andere Mitteln ablenken kann und über deren Wesen noch
wenig bekannt ist. Prof. Röntgen nannte sie ja bekanntlich X-Strahlen
und stellte fest, daß sie sich durchaus geradlinig fortpflanzen und
fast alle Körper durchdringen . Mit Hilfe dieser sog. Nöntgen 'schen
Strahlen machte Herr D . sodann eine Aufnahme von der Hand
eines Schülers . Herr Hofphotograph Mohaupt entwickelte die
Platte sodann in seinem Atelier , und bereits am Schlüsse seines
Vortrages konnte Herr D . seinen Zuhörern zeigen, daß die Auf¬
nahme wohlgelungen war. Besonderes Interesse erregten auch die
Versuche, an denen HerrD . nachwies , daß auch bei den elektrischen
Schwingungen sich eben solche Knotenpunkts und Wellenlängen
bilden , als wenn man ein Seil mit der Hand in Schwingungen
versetzt . Bei veränderten Resonanzbedingungen änderten auch die
Knotenpunkt ihre Lage . Im letzten Teile seines Vortrages zeigte
Herr D . sodann an wohlgelungenen Hertzschen Hohlspiegelversuchen,
daß durch elektrische Schwingungen , durch Strahlen elektrischer
Kraft , eine elektrische Resonanz (kleine Funkenentladungen ) entstehen
kann. Mit Hilfe des Elektroskops zeigte der Vortragende das
Wesen dieser Erscheinungen . Der menschliche Körper erwies sich
für diese elektrischen Kraftstrahlen undurchlässig . Durch Metall-
Platten und Drahtgitter ließ sich gewissermaßen eine Spiegelung
elektrischer Kraftstrahlen Herstellen. — Herrn Dähne wurde reichster
Beifall zuteil . In seinem heutigen Vortrage wird er sich

schwierige, denn von dem Umfange der Garderobe des Kaisers
wacht man sich im Publikum kaum eine richtige Vorstellung.Man braucht aber nur daran zu denken, daß der Kaiser die
samtlrchen Uniformen der preußischen Armee besitzt, daß zu diesen
Uniformen die passenden Mützen , Helme , Czakos, Bärenmützen,
Czapkas, Achselstücke , Epaulettes, Säbel und Kürasse vorhanden
>"w- daß es sich um die Uniformen von der Infanterie, der
Artillerie , von Husaren , Ulanen, Dragonern, Kürassieren , um dis
Uniformen der gesamten Garde aller Waffengattungen, endlich um
die Uniform der Marine handelt . Der Kaiser ist aber auch Inhaber
L^ r^ ^ buschen, württembergischen , sächsischen , badischen und
hessischen Regimentern und besitzt von diesen natürlich ebenfalls die
Passenden Uniformen mit passendem Zubehör . Er ist endlich In¬
gber von Infanterie- und Kavallerieregimentern in Oesterreich,
Rußland, Schweden , England, Italien u . f . w . Er ist Admiral
dek englischen und schwedischen Flotte, und für jedes Regiment,das der Kaiser als Chef besitzt oder bei dem er L la suits geführtwird , hat er natürlich die betreffende Uniform . Die ausländischen
Uniformen füllen allein zwei Zimmer, deren Wände ringsum mit
Garderobenschränken dicht besetzt sind . Für den persönlichen^

EAUch hat der Kaiser von deutschen Uniformen große Generals-
rmd Admirals -Uniformen , kleine Galauniformen und verschiedeneGarnituren von Waffenröcken. Dazu kommen die Jagdanzüge des-taffers , die Jagduniformen, die er für sich und die Hofgesellschaft
eingeführt hat , die Uniformen der englischen und deutschen Jacht-"E , denen der Kaiser angehört , Civilkleidungen für Sommer
und Winter, Sportkostüme für das Lawn -Tennis-Spiel, und

Anzügen kommen die paffenden Hüte, Handschuhe,« HIlpse und Stöcke ; dann die Leibwäsche des Kaisers und die
- voll Busennadeln , Fingerringe, Manschetten -Knöpfe ufw.

-Os r
' kaum ein Geschäft für Uniformen und Herrengarderobe,

Gard mit Anzügen ausgestattet ist, wie die kaiserliche

-L- Armbruch. Der zehnjährige Schulknabe H . hatte
sich gestern Nachmittag hinten an einen in schnellem Trabe
fahrenden Droschkenwagen gehängt. Er kam aber bald zu
Fall und stürzte auf das Straßenpflaster . Außer einer recht
schweren Wunde an der Stirn zog er sich einen Bruch des
rechten Armes zu und mußte auf ärztliche Anordnung sofort
in 's Hospital geschafft werden.

-la- Einen Unfall erlitt gestern Morgen der 9jährige
Sohn des Kaufmanns H. Hierselbst . Derselbe hatte das
Zweirad seines Vaters bestiegen und vergnügte sich nun in
den Straßen der Stadt mit Radfahren . Auf der Nadorster-
sträße kam er zu Fall und zog sich außer einer klaffenden
Kopfwunde einen Bruch der rechten Handwurzel zu.

— Neben den MorratZApri ! finden sich in einem
alten niederdeutschen Arzneibuche, daß außer anderem auch
diätetische Regeln für jeden Monat des Jahres enthält,
interessante Aufzeichungen, denen wir folgendes entnehmen:
„ De April hett 3 böse Dage , den soßten, den twelftcn und
verteinsten Dag . In dissen Monat nimm und dring Shmp
gegen de Watersucht. Smere die nut Lorbecröl gegen den
Schorfs ; ät Fleeich, dat nich stark rökert is . Du floppst
oder du wakst , hol die jo warm. Ward hier en Kind in
geboren, dat ward stark und wälig. Donnert et hier in , dat
betekenet en fröhlichJahr und quader (schlechter ) LüdeDod .

"
.Was die 3 „ bösen Dage " anbelangt, so ist die Thatsache
nicht uninteressant, daß in diesem Jahre der 6 . , sowie auch
der 12 . Tag diese Bezeichnung thatsächlich verdienten.

** Eine Rachköruug zweier Hengste wurde
gestern seitens der ständigen Mitglieder der Großherzoglichen
Körungs - Kommission vorgenommen. Vorgesührt wurde ein
bei der Nachkörung d . Is . in Varel tierärztlich entschuldigt
gewesener 3jähriger Hengst des Ludw. Schmidt- Varel , ab¬
stammend vom „ Wilko" aus einer Stute vom alten „ Nor-
mannen" -Hengst und ein vom Zeller Ortmeyer-Lastrup,
Amt Cloppenburg , noch nachträglich vom Auslande eingc-
führter Hengst, abstammend vom „ Eber " aus einer Stute
vom ostfriesischen Hengst „Otto "

. Beide Tiere sind jedoch
als nicht tüchtig befunden und daher abgekört worden.

^ Ovelgönne , 15 . April . Es wird hier vielfach die
Frage erörtert , ob der auf den 21 . April angesetzte Vieh¬
markt stattfindet oder nicht. Die Maul- und Klauenseuche
ist in letzter Zeit im Oldenburger Lande an verschiedenen
Stellen ausgebrochen und sind auch an mehreren Orten die
Märkte aufgehoben. Im benachbarten Oldenbrok herrscht die
Seuche nun schon seit geraumer Zeit in 3 Betrieben, ohne sich
jedoch — Dank der angewandten Vorsicht— weiterzuverbreiten.
Aus diesem Grunde wird denn auch die obige Frage hier
viel erörtert . Wie verlautet , sollen sich maßgebende Personen
dahin ausgesprochen haben, daß, falls sich die Seuche in
Oldenbrok inzwischen nicht weiter verbreitet, der auf den
21 . April hier angesetzte Markt auch abgehalten wird. Dieser
Markt ist einer der bedeutendstenFrühjahrsmärkte in Oldenburg.

^ Strückhausen , 15. April. Soeben ist von der
MolkereigenossenschaftStrückhausen der Bericht über das
11 . Betriebsjahr , 1895 , herausgegeben worden. Hiernach ist
dieses Jahr für die Genossenschaft das erfolgreichste von
allen bisherigen gewesen . Im verflossenen Jahre ist die
Zahl der Genossen von 25 auf 114 gestiegen und steigt noch
fortwährend (z. Zt . 132) . Aber auch im Uebrigen ist eine
fortschreitende Entwickelung und Kräftigung der Molkerei¬
genossenschaft zu bemerken . Das Jahr 1895 schließt mit
einem Reingewinn von 6863 ^ 64 ab. Die Durch¬
schnittszahl der Milchlieferanten und Genossen betrug in den
letzten 5 Jahren : 1891 : 101 , 1892 : 109 , 1893 : 110,
1894 : 142 , 1895 : 168 . Im Jahre 1895 wurden
2,278,362 Liter Vollmilch geliefert gegen 1,890,911 Liier
im Vorjahre und 1,299,025 Liter im Jahre 1893 . Hiervon
wurden im Jahre 1895 : 164,832 (1894 : 133,130 , 1893:
89,333 ) Pfund Butter produziert. Zu einem Pfund Butter
wurden gebraucht im Berichtsjahre : 13,82 , im Jahre 1894:
14,20 und im Jahre 1893 : 14,54 Liter Milch. Den
größten Fettgehalt enthielt die November-Milch (zu 1 Psuud
Butter 12,38 Liter Milch) , den geringsten die April -Milch
(zu 1 Pfund Butter 14,96 Liter Milch) . Für die Butter
wurden gelöst im Jahre 1895 für L Pfund 1,056 ^ ,1894:
1,09 1893 : 1,174 Für ein Liter Milch wurden im
Jahre 1895 bezahlt 6,15 H ( 1894 : 6,10 H , 1893 : 5,90 H) . In
Anbetracht des rapiden Wachstums des Geschäfts-Umsatzes
der Verkaufsstellen der Molkerei in Bremen wirkt die nahe
bevorstehende Eröffnung der Bahn -Brake-Oldenburg be¬
ruhigend. Auch die Postagentur , welche demnächst hier ein¬
gerichtet wird, wird der Molkerei sehr zum Vorteil gereichen.
Dazu kommt noch die musterhafte Geschäftsführung, welche,
da die Molkerei ihre Waren meistensdirekt an die Konsumenten
absetzt , den Genossen die hohen Provisionen und Unkosten
der Engroshändler und Detaillisten erspart. Alles in allem
stehen auch für die Zukunft die günstigsten Resultate in
Aussicht. Im verflossenen Jahre hat Molkerei einen Erfolg
erzielt, wie ihn kaum eine zweite Molkerei des Herzogtums
aufzuweisen haben dürfte.

Golzwarden , 14 . April . In der letzten Ver¬
sammlung des Kriegervercins wurden zu Delegierten zum
demnächstigen Vertretertage in Lohne die Herren C . D.
Addicks -Boitwarden und Beruh . Weffels-Altendeich gewählt.
Der Einladung des Kriegervereins Nordenham zur Teil¬
nahme an der Fahnenweihe am 10. Mai wird Folge ge¬
leistet werden.

* Wildeshausen, 15 . April. Die Erdarbeiten für
die Eisenbahn Delmenhorst - Wildes Hausen- Vechta
sind nunmehr einem Bremer Unternehmer zur Ausführung
übertragen . Derselbe soll die Forderung der ursprünglich
für die Erdarbeiten in Aussicht genommenen Unternehmer
Kaiser u. Jackisch erheblich unterboten haben. — Es wird
beabsichtigt, die hiesige Brauerei L-chloß Wittekind der Firma
Nieberding u. Säger in eine Kommanditgesellschaft
umzuwandeln.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

Stimme « aus dem Publikum.
(Für «Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Wer bekämpft den Spiritismus?

Anstatt nochmals auf gegnerische Ausführungen einzugehen —
fast jeder Absatz giebt Anlaß zu Entgegnungen , aber die Freundlich¬
keit der Redaktion und die Geduld der Leser dürften bald erschöpft
sein — möchten wir einmal die Aufmerksamkeit auf eine merk¬
würdige Erscheinung lenken.

Wer bekämpft den — leider sogenannten — Spiritismus?
Zunächst natürlich der Materialist, der den Geist , auch seinen
eigenen , nur für ein zeitweiliges Produkt seiner Körpermaffe hält.Wir achten die Konsequenz seines Denkens , müssen ihn aber um
das trostlose Fazit seines Exempels bedauern . Er hält es für un¬
umstößlich , und doch ist ein großer Faktor ausgelassen : die That-

z sache, daß die Seels doch ein anderes ist als das Hirnbewußtsein;
» daß der Geist Fähigkeiten besitzt , die nicht an leiblichen Organen
i haften . Das sollte uns ein Fingerzeig sein, wo eigentlich die Seele
» zu suchen ist.
z Jener ungeheure Irrtum des Materialismus, in der Wiffen-
E schüft nachgerade überwunden , sitzt bekanntlich in zahllosen Menschen
s noch sehr fest. Und wenn er letztere nicht zu wahren Unmenschen
i gemacht hat , so liegt das Wohl daran, daß erstens nicht jeder die

praktischen Konsequenzen dieser Weltanschauung zieht, und daß
zweitens niemand sich dem moralischen Erbteil seiner Väter entziehen
kann . Das aber ist doch sicher, der echte, ausgewachsene Materialismus
liefert die härteste Kruste , die einen sonst fruchtbaren Boden ver¬
schließen kann . Und diese Kruste ist m . E . weder durch das ein-

i dringlichste Mahnwort noch durch den schärfsten Disput zu lockern,
s wohl aber 'durch — Thatsachen . Darum gilt es , solche That-
« suchen, an denen der Materialismus scheitern muß und die er des-
s halb aufs verzweifeltste fortzulsugnen sucht, in erdrückender Wucht
> zu häufen . Aus der Reihe dieser Thatsachengebiete ist heutzutage
s wohl der Hypnotismus am meisten , der Somnambulismus weniger,
s der Mediumismus (der fatale Spiritismus) am wenigsten an-
s erkannt . Und doch könnten sie die wirksamsten Eisbrecher gegeni den Materialismus abgeben . Scheut Ihr diese Bundesgenossen,
ß die Ihr unserem Volke sein Bestes , eine trostreiche Weltanschauung,
I hegen möchtet ? Wollt Ihr sie bekämpfen gleichermaßen wie den
i Materialismus? Das wäre allerdings eine merkwürdige Erscheinung,
r wenn der Säenrann den Pflug zerschlüge. Ihr redet so manches
i gute Wort vergeblich in Kirche und Schule , in Versammlungen

und Schriften — kein Wunder; hat kein Pflug die Scholle ge¬
brochen, so ist die Einsaat vergeblich. Den dürren Baum könnt
Ihr begießen, so viel Ihr wollt , er grünt nimmer . Aber jetzt seht
Ihr aus der Wurzel einen kräftigen Schößling sprießen , den pflegt
und veredelt , und greift bald zu, denn dis einen suchen ihn zu
zertreten , die andern umgeben ihn mit einer Atmosphäre , in der
nicht jedem Wohl ist. * *

Telegraphische Aepeschm
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL. Berlin , 16. April . In den vorläufigen Aus¬

schuß der neuen Abteilung der DeutschenKolonial-Gesellschaft,
Abteilung Berlin , wurden gewählt : Prinz v . Arenberg,
Köntre-Admiral Strauch , Selberg , Generalleutnant v. Teich¬
mann und Logischen , ferner Bergrat v . Ammon, Konsul
Vohsen und Rechtsanwalt Amberg.

LDL. Venedig , 16 . April . Die deutschen Matrosen
begaben sich gestern an Land und wurden überall herzlich
begrüßt. Abends war der Marcusplatz glänzend erleuchtet.
Die Kapelle der „ Hohenzollern" gab ein Konzert, welches
trotz des Regens von einer zahlreichenVolksmenge besucht war
und sehr beifällig ausgenommen wurde. Nach dem Konzert
begleitete die Menge die Kapelle der „Hohenzollern" unter
Hochrufen auf Deutschland zum Landungsplatz.

LH ) . London, 16. April. Wie der „ Standard" aus
Nizza meldet, hat sich der Großfürst - Thronfolger von Ruß¬
land vor einigen Tagen erkältet und einen ernstlichen Rück¬
fall erlitten.

LDL. Capstadt , 16 . April . Der Unterstaatssekretär
der südafrikanischen Republik, Van Bveschoeten, ist nach Europa
abgereist. Der hiesige Agent der Debeers- und Chartered-
Compary wurde zu 120 Pfd. Sterl . verurteilt , weil er ohne
Erlaubnis Waffen von Cüpstadt nach Kimberley schaffte.

LDL. CalcnLta, 16 . April . In der Ortschaft Chetla
sind gestern 300 Hütten niedergebrannt ; 4000 Menschen
sind obdachlos.

LDL. London , 16. April . Robinson telegraphierte
Chamberlain aus Capstadt vom 14 . April , es sei unmöglich,
die Anzahl der Matabeles abzuschätzen , welche thatsächlich
Herren des Gesamtgebieres nördlich Bulawayo seien , jeden¬
falls sei die Zahl beträchtlich.

Kampfgenossen-Verein
MW . Oldenburg.

MIN. Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche an dem , aus Anlaß

der Erinnerung an den Friedensschluß, welcher den glorreichen
Krieg1870/71 beendete , stattfindenden Feftzuge sich zu be¬
teiligen gedenken , wollen ihre Namen in die in der Markt¬
halle ausliegende Liste bis einschließlich Freitag , de»
IV. April d. I ., eintragen. Die Jubelfeier findet am
1« . Mai statt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 16. April. Kursbericht der Oldsnburqischen

Spar - und Leih - Bant . Ankauf
PCL.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe. . . . 106,30
3 '/, PCt . do . do. 104,80
3 pCt . do. do. . . . » 99,20
3 '/, PCt . Oldenb . Konsols . . . . 102,75
3 PCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . . . 13t
4 pCt. Preußrsche konsolidierte Anleihe . . 105,90
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 104,80
3 pCt . do. do. do. . . 99,20
3V- pCt . Bremer Staats-Anleihe von 1393 . 102,60

Verkauf
PCL.

106,85
105,55
99,75

103,75
131,80
106,45
105,55
99,75



8V, M . Hamburg« Rente . . . .
4 pCt. Oldenb . Kommunal -Anleihm
4 M do. do. (Stücke L 100 M .)
3 '/, PCt . do. do . . . .
3pCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3V,pCt. Altona« Stadt -Anleche .
3V- PCt . Minden« Stadtanleihe , . .
3 pCt. Offenburg « Stadtanleihe . . .
4 pCt . Eutin-Lübeck « Prior .-Obligationen .
3V, pCt . Russische Gold-Anleihe von 1894
4 pCt . Moskau-Kiew -Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 stk. und darüber .)
4M . Italienische Rente (Stücke v. 4000» . 1000frk.)
8M . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V. PCt . höh«.)
4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 M . Oesterr . v«staatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stückevon 10,000,5000 u . 2000 Kronen)

108,45
102
102,25
101
102,80
101,20
101,90
96,10

97,20
101,50

103,30
103,40

102
103,50

102,65
96,65

97,78
102,05

103,85
104,10

82,50 83,25

8V, M . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. M . Bank
Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 101 101,30

3 V, M . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-
und Wechsslbank, unkündbar bis 1900 . 100,60 101,10

4 M . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 100 —
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105 105 106

bis 1. Juli 1896 — 4V, M.
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 M . Zins vom 31 . Dezember 1895) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1. Januar ) . . . . — —
WarpSsp .-Prior .-Akt. III . Em. (4M . ZinSv. 1. Jan.) — 100
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,39 20,49
„ „ New -Äork „ „ i Doll. „ „ . 4,155 4,205

Holländische Banknoten ftir 10 Gulden „ „ . 16,79 —
An d« Berliner Börse notierten g estern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 182 pCt . B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 56,60 pCt . G.

Oldenb - B«M« .OeseWaftS -Mtien .
DisLnt d« Deutschm Reichsbank

P« Et. 1458 M. G.
_ _ -sbaiü 3 pCt.
DarlehenSzin » do. do. 4 pCt.
Uns« ZinS für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.

Anzeigen.
Aufforderung

zur Ernkommeusteuer-Ämnelduns.
Gemäß Artikel6 des Gesetzes vom 11 . März

1891 , betreffend Abänderung des Einkommen¬
steuergesetzes vom 6 . April 1864 , werden hier¬
durch alle diejenigen Steuerpflichtigen der
Stadtgemeinde Oldenburg , welche im laufenden
Steuerjahre zur 12 . Steuerstufe und höher,
also zu einem Gesamteinkommenvon mindestens
1500 eingeschätzt sind und für sich und
ihre Haushaltungsangehörigen ein Jahresein¬
kommen von mindestens 50 ^ aus Kapital¬
vermögen, Leibrenten, Erbpachten, Kanon und
dergleichen festen Einkünften beziehen , aufge-
sordert, bis zum 7. Mai d . Js . im Steuer¬
bureau , Zimmer Nr. 27 im Rathause , vorm,
zwischen 9 und 1 Uhr unter Benutzung des
vorgeschriebenen Formulars ihr Kapitalver¬
mögen und das daraus , wie aus Leibrenten rc.
zu beziehendeJahreseinkommen, nach ihren am
1 . Maid . Js . bestehendenEinkommensverhält-
nisfen berechnet, anzumelden.

Anmeldepflichtige, welche die gehörige und
rechtzeitige Anmeldung unterlassen, verlieren
für das Steuerjahrdas Recht, eine Reklamation
auf die vom Schätzungsausschusfevorgenommene
oder vorgeschlageneVeranlagung ihres Kapital¬
einkommens zu gründen. Auch kann jeder,
welcher im letzten Steuerjahre zu mindestens
1500 ^ eingeschätzt war , eine Einkommens-
anmeldung der vorstehenden Art aber nicht
bis zum 7 . Mai d . I . eingereicht hat , vom
Unterzeichneten noch besonders zur Anmeldung
unter Androhung einer Ordnungsstrafe von
3—60 angehalten werden.

Es wird thunlichst jedem im Vorjahre zur
Sttzfe 12 oder höher veranlagten Steuer¬
pflichtigen ein Formular für die Anmeldung
zugestellt werden. Sollte dies im einzelnen
Fall unterblieben sein , so hat der übergangene
Anmeldepflichtige sich ein Formular im Steuer¬
bureau , Rathaus, Zimmer 27 , zu erbitten.

Oldenburg, den 31 . März 1896.
Der Vorfitzende

der Schätzungsansschüsse der Stadtgemeinde
Oldenburg.

Roggemann.
Aufforderung

zur Aumelduug vou Schulden u. s. w.
Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer

sind nach Artikel 8 des Einkommensteuergesetzes
vom 6 . April 1864 und Artikel 5 des Ge¬
setzes vom 11 . März 1891 , betreffend Ab¬
änderung des Einkommensteuergesetzes vom
6 . April 1864 , die Zinsen der verzinslichen
Schulden in Abzug zu bringen ; verzinsliche
Schulden der Steuerpflichtigen sollen aber für
das betreffende Steuerjahr nur soweit als
vorhanden angenommen werden, als dieselben
dem Vorsitzenden des Schätzungsausschusses
bis zum 7. Mai unter Angabe des Namens
und Wohnorts des Gläubigers und des Zins¬
fußes von dem Schuldner angegeben und auf
Verlangen speziell nachgewiesen sind.

Nach Artikel 4 des Gesetzes vom 11 . März
1891 sind von demjenigen Einkommen, welches
aus Aktien oder Geschäftsanteilen von in¬
ländischen Aktiengesellschaften , Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien und solchen einge¬
tragenen Genossenschaften, welche nicht die
ihrem Zwecke entsprechende Thätigkeit statuten¬
mäßig und thatsächlich auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränken , bezogm wird, den
einzelnen steuerpflichtigen Teilnehmern auf
deren Antrag bis zu 3 °/» des eingezahlten
Betrages der Aktien bezw . Geschäftsanteile ab¬
zusetzen , falls solche Absetzung bis zum 7. Mai
beantragt und der Besitz der Aktienre. auf Er¬
fordern speziell nachgewiesen wird.

Der Unterzeichnete fordert deshalb sämtliche
mit Schulden belastete Steuerpflichtige der
Stadtgemeinde Oldenburg auf, für die bevor¬
stehende Jahresveranlagung ihre verzinslichen
Schulden in oben angegebener Weise bis zum

7 . Mai d . I . im Steuerbureau — Zimmer 27
im Rathhause — vorm, zwischen 9 u . 1 Uhr,
möglichst schriftlich (Formulare werden im
Steuerbureau vorrätig gehalten und unentgelt¬
lich verabfolgt) anzumelden, und bemerkt er,
daß nach Bestimmung des Steuergesetzes der
Abzug der Zinsen nicht rechtzeitigangemeldeter
bezw . nicht nachgewiesener Schulden nicht er¬
folgen darf.

In gleicher Weise werden diejenigen, welche
den oben bezeichneten Abzug eines Teiles ihres
Einkommens aus inländischen Gesellschaften
und Genossenschaften der bezeichneten Art be¬
anspruchen, aufgefordert, bis zum 7. Mai d . I.
die betreffenden Anträge zu stellen, widrigen¬
falls der Abzug nicht erfolgen kann.

Oldenburg, den 31 . März 1896.
Der Vorsitzende der Schätzungsansschüsse

der StadtgemeindeOldenburg.
Roggemann . _

Bekanntmachung.
Zwei unmittelbar am hiesigen neuen Hafen

belegene , etwa 600 Quadratmeter große, von
der Stadt angekaufteSchuppe « nebst Kontor¬
anbau sind mit sofortigem Antritt zu ver¬
pachten.

Dieselben wurden seither zum Betriebe eines
flott gehenden Holzgeschäfts benutzt und sind
für einen solchen Geschäftsbetrieb besonders
geeignet.

Auf Wunsch kann ein Lagerplatz mit ver¬
pachtet werden.

Bequeme Verladung der Güter mittels Lauf-
krahns aus dem Schiff in die Schuppen , so¬
wie in Eisenbahn- und Landfuhrwerke.

Nähere Auskunft erteilt an Ort und Stelle
der Hafenmeister Meyer Hierselbst.

Pachtangebote sind bis zum 1 . Mai d. I.
beim Stadtmagistrat einzureichen.

Oldenburg, 10 . April 1896.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.

Bruteler echt rebhf . JLal., blutsfremd,
L 20 H . W . Ehlers , Langenweg 48.

scheinungen sind sehr häufig die Folgen von Verstopfung und un¬
genügender Leibesöffnung . Deshalb sollte jeder für seine Gesund¬
heit besorgte Mensch, wenn nötig , durch den Gebrauch der von zahl¬
reichen angesehenen Professoren und Aerzten geprüft und empfohlenen
Apothek« Richard Brandt's Schwsizerpillen auf zuverlässige, ange¬
nehme, unschädliche und dabei so billige Weis « die wichtigsten
Funktionen des Körpers regeln.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk . 1 .— in den Apotheke».
Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard Brandt 'schen
Schweizerpillen sind Extrakte von : Silge 1,8 Gr., Moschusgarb«,
Aloe, Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0.5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von V,1S herzustellen.

Geräucherten Speck bei Seite « billig.
_ Rastede.

Osternburg. Eine fast neueHandwerker-
Nähmaschine billig zu verkaufen.

Charlottenstraße 4.
Tweelbäke.

alte Ferkel.
Zu verk . 7 sechs Wochen

Diedr . Schütte.
50V Pfd . harte Cervelatwmst

und Plockwurst
billig abzugeben.

8prInx «B . Rastede.

Ackergrundstück
in Holstein, groß 8 kn 4 ur 44 IM , mit
guten Gebäuden und Inventar, worauf als
Nebenerwerb gute Bäckerei und Höksrei
betrieben wird, ist durch mich umständehalber
für 12,000 ^ sofort käuflich . Anfragen an
KaufmannJulius Werner , Reumünster.

Wiefelstede. Die Hundesteuerp . 1896,
die Beiträge zur land - ». forstwirtschaft¬
lichen Bernfsgenosssnfchaft, sowie sonstige
rückständige Gelder sind spätestens bis zum
1. Mai d. I . an den Unterzeichneten zu
entrichten, bei Vermeidung der Beitreibung.
_ G . Eiting , Rechnungsführe

'
r.

Das derEhefrau des KaufmannsE Onnen
zu Hohenkirchen, Hermine geb . Wurdr-
mann, gehörige , bei Oldenburg am Prin¬
zessinweg belegene

Immobil,
bestehend aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hanse nebst
Garten, zur Gesamtgröße von 12 nr 96 ym,
soll mit Antritt auf den 1 . November d . I.
öffentlich gegen Meistgebot verkauft werden
und ist hierzu Termin auf
Dienstag , den 28 . April d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Henjes Gasthof „Zum Ammerländer" be¬
stimmt, wohin ich Reflektanten einlade.

W . Kühler, Aukt.

Immobü -Verkauf.
Oldenburg. Mit Antritt zum 1 . Mai

d . I . ist ein amSchulweg zuBürgerfelde
belegenes, neuerbautes , zu 3 Wohnungen ein¬
gerichtetes Wohnhaus nebst Stall und etwa
2 Scheffelsaat Gartenland zu billigem Preise
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

I . Ä . Calberla , Auct.
Ein im Dobbenviertel belegenes, vor wenigen

Jahren neu und äußerst solide gebautes Haus
mit Garten habe ich zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu verkaufen.

_ W . Köhler, Aukt.
Etzhorn. Zu verk. 2 trächt . Schweine,

die in 14 Taqen ferkeln . Hittr. Harms.

Immobil - Verkauf.
Mrgerfckde . Are Witwe des weiland

I . K . Allinghausen beabsichtigt ihre am
Kaken- «nd Schulweg belegene

WGGLLLAMA-
bestehend aus einem zum landwirtschaft¬
lichen Betriebe eingerichtetenKaufe nebst
ca . 95 Sch . S . Mau- «. Grünlandereien
erster Bonität öffentlich meistbietend , so¬
wohl im ganze« wie anch geteilt, zn ver¬
kaufen und ist hierzu dritter und letzter
Aermin ans

Dienstag,
den 28 . April d. I .,

nachmittags 4 Ahr,
in Koopmann's Gasthanse zn Mrger-
felde angesetzt.

Auf der Besitzung, ca . 20 Minuten von
der Stadt Oldenburg entfernt, wird Milch¬
wirtschaft mit ausgedehnter Kundschaft be¬
trieben, welche noch bedeutend erweitert wer¬
den kann.

Der Kamp vor dem Hause, am Haken- und
Schulweg belegen, zur Größe von ca . 43 Sch . S .,
eignet sich vorzüglich zu Bauplätzen und wer¬
den hierauf Bauunternehmer noch besonders
aufmerksam gemacht.

Nach Abtrennung dieses Kamps würde das
Haus mit den noch verbleibenden Ländereien
zur Größe von ca . 52 Sch . S . einem streb¬
samen Manne durch Betrieb der Milchwirt¬
schaft noch ein gutes Auskommen bieten.

Weitere Auskunft erteile ich gern und un¬
entgeltlich.

E Memmen, Aukt.

lüsjp Art von Zahnschmerz lindert
^ augenblicklich LrnstNEs

861081 schmerzstillende Zahn-
wolle *) (mit einem Extrakt

. aus Mutternelken impräg-
! VÜ160Ü816 nierter Wolle) Rolle 35 H

zu haben bei:
L. Fasch, Flora-Drogerie.

*) Nachahmungen zurückweisen!

Warnung,
Laakens Patent - Acker - Egge»

(D.-R.-P . 31536 ) betreffend.
Nachdem mir bekannt geworden, daß ver¬

schiedene Schmiede diepatentierten Laakens
Acker -Eggen «achbaue », warne ich hiermit
aufdas dringendstevon jedergewerbsmäßigen
Nachahmung dieser Eggen , sowie davor
solche nachgebaute Eggen gewerbsmäßig in
Berkehr zu bringen, feilznhalten oder
zu gebrauchen.

Der Patent -Inhaber ist entschlossen,
mit allen gesetzlichen Mitteln gegen
Jeden vorzngehen, welcher hiergegen
verstößt.

Oldenburg, im Januar 1896.

M. 8. Reyersbach,
alleiniger Vertreter von Laake 's Eggen

für Oldenburg mrd Ostsriesland.

lest verreibe d >8 211m ! . NsS . tterr
p38ion LvLKL'M vertritt miefi.

pLSiOr

Wisch-
tand - Werhenernng am 22. d. Mts ., zu
Wechloy kommen mehrere Jück

Dach - und Fastheide
zum Aufsatz.

Verlorene mrd nachzuweisende Sachen.
Wiefelstede. Hutzurückgabe. Meinen

bei Friedrich Diers ' Hochzeit vertauschten Hut
wolle man baldigst wieder bei mir auswechseln.

Osterloh.

KaufeSchult und Boden für meine Bau¬
plätze an der Gartenstraße.
__ I . G. Aman«, Gartenstraße 30.

Einen kleinen Posten:
geräucherten Schweinskopf Pr. Pfd . 35 -Z.

„ Schiukenspeck „ . 50 H,
„ Rückenspeck . „ 60

bei Abnahme von 5 Pfd . empfiehlt
ioki. kreme »'.

Jprum b . Wüsting . Zu verkaufen eine
tiedigeKuh und ein Rind. Joh . Punke

Zu verkaufen:
1 Gartentisch.

1 Sofa , i Sofatisch und
Nelkenstraße 16.

Echtes Mcnvnrger Brot , Dienstag und
Freitag frisch . Kr . Meimers, Mottenstr . 23.

Wegen Umzuges von Mottenstr . 23 nach
Mottenstr . 21 Ausverkauf von franz. Holz¬
pantoffeln , bill . Kr . Meimers , Mottenstr . 23.

GrößtmöglichesTheater.
Donnerstag , den16 . April . ISS . Vorst, i . Ab.

Zum ersten Male:
Zehntausend Fuß hoch.

Plauderei in I Mt von F . Wangeuheim.
Hierauf : Zum ersten Male:

Der Ehemann vor der Thür.
Operette in 1 Akt von I . Offenbach.

Zum Schluß:
Das Fest der Handwerker.

Vaudeville in 1 Akt von L. Angely.
Kafsenöffnung 6 */z , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 17. April . SS . Vorst, im Ab.
Komtesse Guckerl.

Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schönthan
und Franz Koppel- Ellfeld.

Kassenöffnung 6Vr , Anfang 7 Uhr.

Familien- Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Petersfehn . Allen Verwandten und
Freunden die traurige Mitteilung , daß unsere
innigstgeliebte Mutter, die Witwe Warden¬
burg , geb . Weser , am 13. d . Mts . durch
einen sanften Tod von ihrem langen, mit'Ge-
duld ertragenen Leiden erlöst ist.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
18. d. Mts ., nachm. 3 Uhr , auf dem hiesigen
Kirchhof statt.

Um fülle Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Vr Max Zwickert in Oldenburgs für den lokalen Teil und das klebrige : F . W. Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.

Der Gesamtanflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des bekannten Bankhauses I . Aammann, Kamönrg , bei , worauf wir unsere verehrten Leser
besonders aufmerksam machen.
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Oldenburg , 16 . April . b
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.) z

Gins Gemäldeausstellung des hiesigen Kunst - !
Vereins im Augusteum wird am Sonntag eröffnet werden. 8
Dieselbe enthält einen Teil der großen Bremer Ausstellung , l
die nach1 Vs monatlichem Bestehen gestern geschloffen wurde. S
Ferner sollen in ihr verschiedene Oldenburgijche Künstler mit S
ihren Bildern vor das Publikum treten , u. a ., wie schon be- s
richtet , auch wieder Bernhard Winter . Dieser verläßt Olden- S
bürg morgen, um für längere Zeit seinen Wohnsitz abermals Z
in Düsseldorf zu nehmen und dort zunächst verschiedene an¬
gefangene Gemälde zu vollenden. Seine Rückkehr dürfte erst
im Herbst erfolgen.

(?) Usber die Bedeutung des Domierus in den
verschiedenen Monaten geben alte niederdeutsche Auf¬
zeichnungen uns Aufschluß. Da sie ein gut Teil alter Volks¬
überlieferung sind , zudem mit den heutigen Witterungsregeln
so ziemlich übereinstimmen, so setzen wir einigeAuszüge hier¬
her. Danach bedeutet der Donner im Januar „ grooden
Wind un en good Jahr von Korn, " im Februar „ välSük-
dage mank de Lüde," im März „väler Lüde Dood un en
fruchtbar Jahr," im April „ en fröhlich Jahr un qnader
Lüde Dood," im Mai „Klarheit des Kornes un väl Sük-
dage mank de Lüde," im Juni „ genog des Kornes un enen Z
sieden Freden, " im Juli „ genog des Kornes un qnader Lüde s
Dood un männigerhand Süke, " im August „dat väle Lüde z
krank weert," im September „ genog des Korns und weldiger ?
Herren Dood, " im Oktober „starken Wind, " im November E
„ en fröhlich Jahr un fruchtbar von Korn " und endlich im A
Dezember „Krankheit des Korns un groden Hunger.

" i
-s Neuer Bürgerklub. Der vom Vorstande des Klubs

ursprünglich auf Donnerstag, den 23 . d. Mts ., angesetzte Ball
findet Umstände halber erst am folgenden Tage : Freitag , den
24. d . Mts . statt . (Siehe auch Annnonce in heutiger Nummer.)

HZ Landgericht . Sitzung der StrafkammerI vom 15 . d. M.
Der Schneider Arnold Paul Sorge aus Dzierzunken , z. Zt . hier
in Haft, war angeklagt , am 1. Februar d. I . Hieselbst bei der
Hauptverhandlung , welche gegen ihn vor dem hiesigen Schöffengericht
anstand, angegeben zu haben , er heiße Carl Wilh . Heinr . Schröder,
sei am 16 . Mai 1878 zu Frisdrichsberg geboren , und dadurch be¬
wirkt zu haben , daß er unter diesem Namen vom Schöffengericht
verurteilt und in das Gefangen -Rcgister unter diesem s
Namen eingetragen wurde . Der Angeklagte gestand die That ein . S
Er will sich den falschen Namen nur deshalb beigelegt haben , «
damit es beim Militär nicht bekannt werde , daß er Strafe erhalten !
habe. Urteil: 1 Monat Gefängnis. z

X Zwischenahn, 15 . April . Dem Haussohn I . D. l
Schmidt aus Aschhauserfeld , der gestern in der Sägerei der
hiesigen Molkerei Bretter sägen ließ, wurden infolge einer
Unvorsichtigkeit seinerseits drei Finger der linken Hand
abgesägt.

Varelerhafrn, 15 . Auch Varel wird auf der dies¬
jährigenIndustrie - Ausstellung in Berlin seitens
unsererGranatfischer recht gut vertreten sein. Gestern
wurden , wie der „ Gern.

" schreibt , die Ausstellungs - Gegen¬
stände , welche den Granatfang veranschaulichen sollen, als
Boote, Körbe, Netze , Schlickrutscher rc., die von den Fischern
Hierselbst angefertigt sind , in zierlichen allerliebsten Modellen
an Herrn Siesten abgeliefert, um in den nächsten Tagen
nach Berlin versandt zu werden.

* Delmenhorst, 15. April. Die Sicherheitszustände
in Delmenhorst müssen sehr zu wünschen übrig lassen , wie
aus folgendem Bericht des „ Delmenh . Krsbl .

" hervorgeht
„ Eine Bande Rowdies, aus 4 Fabrikarbeitern be-

stehend , trieb am Dienstag Abend vor dem Bremerthor und
in den angrenzenden Straßen in einer solch pöbelhaften
Weise , die wirklich jeglicher Beschreibung spottet und an die
Auftritte des Irischen Pöbels oder die Pariser Kommune
erinnert, ihr Unwesen . Des Weges kommende harmlose und
wehrlose Menschen wurden insultiert, durch Messerstiche ver¬
letzt und mit Totschlägern verwundet. Friedliche von ihrer
Arbeit nach Hause gehende Arbeiter wurden ohne irgend
welche Veranlassung angegriffen und konnten diejenigen,
welche blos gewürgt und in den Straßenkot geschleudert
wurden, noch von Glück sagen . Kein Mensch aber,
wenn er nicht noch rechtzeitig die Flucht ergreifen
konnte , war vor dieser Horde und ihren Insulten sicher . Die
Bude des Bahnwärters Ahlers sollte demoliert werden, was
jedoch nicht gelang. Vor ihrer Behausung stehende Mitglieder
der Familie des Gastwirts Hunterburg wurden ohne Weiteres
und ohne daß irgend ein Grund hierfür aufzufinden wäre, von
der Bande überfallen und konnten sie sich nur durch schleunige
Flucht ins Haus vor den Totschlägerhieben der Unmenschen
retten, die dann sofort zum Sturm auf die Hunterburg 'sche
Wirtschaft übergingen. Hier wurden sie aber schlecht empfangen,
der Hausherr verteidigte an der Spitze der Insassen seine
vier Pfähle und sobald einer der Rüpel einzudringen ver¬
suchte , wurde er durch einen Schlag mit einem Spatenstiel
— direkt vor den Kopf — an seinem Vorhaben verhindert.
Als das Gelichter sah , daß hier nichts auszurichten war, zog
es sich über die Stadthofstraße nach dem Privatweg zurück,
auf dem ganzen Wege alle ihnen entgegenkommende
Passanten insultierend. Der Fuhrmann Stolle, der auf
seinem in der Fahrt begriffenen Fuhrwerk stand, wurde von
einem der Unholde durch die Hand gestochen . Annähernd
20 Personen sind durch dieselben mehr oder weniger verwundet
worden. Die Anwohner der durch die Bande unsicher
gemachten Straßen konnten die Sache , als immer noch kein
Gendarm kam , nicht mehr so mit ansehen und beschlossen , dem
Treiben ein Ende zu machen , indem sie sich mit Knüppeln rc.
bewaffneten und die Raufbolde dingfest zu machen versuchten,
was bei zweien derselben, welche in die Konsumanstalt der
Wollkämmerei flüchteten, auch gelang. Alle vier sind
nicht unerheblich verletzt, besonders die beiden Entkommenen.
Während die beiden Ergriffenen der Gesangenanstalt über¬
führt wurden, ist es der Polizei bis jetzt noch nicht gelungen,
der anderen beiden Radaubrüder habhaft zu werden. Aus
diesen Vorgängen erhellt wiederum, daß bei den in unserer
Stadt herrschenden Zuständen die Polizeimacht eine viel zu
winzige ist , um den ruhigen und friedliebenden Bürger vor
Angriffen aus Leib und Leben zu schützen und haben, wie
uns soeben mitgeteilt wird, die in den besonders durch
diese Radaubrüder belästigten Stadtteilen wohnenden
Bürger bereits untereinander Fühlung genommen, um von
dem Großherzoglichen Staatsministerium ganz energisch eine
wesentliche Verstärkung des Gendarmeriekommandos zu ver¬
langen und , wenn dieses ohne Erfolg sein sollte , direkt bei
S . K . H. dem Großherzog um Hierherlegung eines Militär¬
kommandos vorstellig zu werden.

" — Nach einer anderen
Meldung ist es der Polizei gelungen, die Rowdies zu er¬
greifen und abzuführen.

L Golzwardsrr , 15 . April . Gestern Abend ist beim
Einfahren des Personenzuges Nr. 48 in den Bahnhof Golz¬
warden der Hilfsschaffner Sch . , als er aussteigen wollte, aus
dem Zuge gefallen, aber glücklicherweise nur leicht verletzt
worden.

Aus den bsnachdarteu Gebieten.
Leer, 15. April. Gestern Nachmittag3 ^ Uhr entstand

in dem großen massiven Hintergebäude der Apseldu . Obes'schen

Besitzung an der Rathausstraße Feuer, (mutmaßlich in der
Räucherkammer), welches sich rasch nach oben ausbreitete , wo
auf den Böden 1000 Sack Roggen, der Firma Georg Börner
Söhne gehörend, lagerten. Die beiden dort beschäftigten
Arbeiter konntensich nur mit knapper Not retten. Die rasch
herbeigeeilte freiwillige, sowie die Pflichtfeuerwehr sandte«
mittels der Hydranten große Wasserstrahlen in den Feuer¬
herd und gelang es, das Feuer , welches schon auf das Wohn¬
gebäude übergesprungen war, auf das Packhaus zu beschränken.
Das mit dem Apfeld'

schen durch eine Vorder - und massive
Mittelwand verbundene Freese' sche Geschäftshaus war sehr
gefährdet, blieb aber vom Feuer verschont . Auch das nur
durch einen Hofraum von der Brandstätte getrennte Ukena 'sche
Haus befand sich anfänglich in bedrohlicherLage, wurde aber
ebenfalls nicht vom Feuer ergriffen. Das Apfeld'sche Haus
hat erheblich gelitten ; das Packhaus ist vollständig ausge¬
brannt und in seinem Mauerwerk so sehr geschädigt , daß wohl
sein Abbruch erfolgen muß. Dem Vernehmen nach sind die
Geschädigten durch Versicherungen annähernd gedeckt.

Wilhelmshaven, 15 . April. Mit den Arbeiten zur
Hebung des gestern aufgefundenen Wracks des Torpedo¬
bootes „ 8 48 " soll demnächst begonnen werden; vorläufig
wird die Stelle, wo das gesunkene Boot liegt, durch eine
Wracktonne gekennzeichnet . Leichen waren bis heute nicht
aufgefunden. Die gegenteiligen Meldungen sind falsch.

Wilhelmshaven , 13. April. Im Hotel „ Hof von
Oldenburg " tagte gestern Morgen der Bezirk Wilhelmshaven,
Gau II des deutschen Radfahrerbundes . Die Versammlung
war von 40 Mitgliedern besucht . Es wurde beschlossen , eilt
Bezirksmannschaftsrennen im Lause des Sommers
übzuhalten. Voraussichlich wird dasselbe am 5 . Juli statt¬
finden. Es wird in zwei Klassen gefahren, in einer Senioc-
und einer Juniorklasse. Die erstere Klasse fährt eine Strecke
von 40 und die letztere eine solche von 60 Klm. DerStart beginnt
morgens 9 Uhr in Sande. Die Fahrstrecke führt

"von hier
über Neustadtgödens , Zetel , Bockhorn , Neuen¬
burg , Zetel wieder zurück nach dem Ziel Bant. Jeder
Verein hat event. beide Klassen zu besetzen mit je 4 Fahrern
und 2 Ersatzmännern. Als Ehrenpreise sind festgesetzt für
jede Klaffe 2 Diplome für die beste Durchschnittszeit jeder
Gruppe und für jede Klasse 2 Zeitmedaillen für die zuerst-
angekommenen Fahrer . Den Ehrenpreis erhält der betr.
Verein und die Medaille der betr. Fahrer . Nachmittags
3 Uhr findet großer Fest-Korso in Wilhelmshaven statt.

^ Nordseebad Langeoog. Die Dampfschiffahrts-Ge-
sellschaft -Esens-Bensersiel-Langeoog erhielt aus dem Kabinett
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin die erfreuliche
Mitteilung , daß Ihre Majestät Allergnädigst genehmigt
haben, daß der auf der Seebeck 'schen Werft in Geestemünde
im Bau begriffene, für die Beförderung der Badereisenden
nach Langeoog bestimmte Stahldampfer Allerhöchst Ihren
Namen „ Kaiserin Auguste Viktoria" führen darf.

Weddewarden, 12 . April . „Männer vom Morgen¬
stern " . Die Obermänner erlaffen folgenden Ausruf : „Werte
Heimatsgenoffen , insbesondere liebe und geehrte Männer vom
Morgenstern ! Unser schon im Frühling 1882 mit wahrer Be¬
geisterung gestifteter , der Geschichtskunde unserer friesischen Heimat
geweihter Verein hat uns seitdem eine Reihe von Abenden geboten,
deren geistanregende und herzerfreuende Stunden uns noch lange
mit den schönsten Erinnerungenerfüllen werden . Aber auch ein
interessantes sichtbares Denkmal ist von demselben geschaffen, das
schon bei seinem Erscheinen sofort imstande war, die Aufmerk¬
samkeit der Fachgelehrten hervorzurufen . Das war die zwar kleine,
doch schon vortreffliche und interessante Wappensammlung alt-
wurster Landesgeschlechter. Und es hatte , wenn man wie im ersten
schönen Eifer fortgefahren wäre , noch weit mehr und bedeutenderes
entstehen und manches , was angeregt wurde , verwirklicht werden
können, wenn nur nicht stets die nötigen Geldmittel gefehlt hätten,

Eine Westindien-Fahrt.
VonKarl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
(Nachdruck verboten .)

XII.
Hamburg, 25. März.

St . Georg , Langereihe 110.
Die goldnen Tage der Westindisnfahrt — vorüber . . . .
Im Hamburger Hafen , am heimischen Gestade , liegt die

„Columbia " . Grell hebt sich ihr weißer Rumpf ab von all' den
schwarzen Schiffen ringsum, während sie ausruht von den west¬
indischen Strapazen, um in einigen Tagen in's Dock nach England
zu dampfen. . . . Eine Masse Arbeiter sind dann beschäftigt, von
ihrem mächtigen Boden die dicke Kruste aller möglichen tropischen
Muscheln loszukratzen, welche sich daran festsetzten und so eine
Gratisreise in unsere nordische Kälte unternahmen.

Wehmütig wandle ich noch einmal über das Verdeck, während
die Sonne den ungeheuren Mastenwald der Schiffe ringsumher
durchfunkelt, der Himmel erglüht und die kleinen Boote schaukeln
von der steigenden Flut. Ueber das Geländer blicke ich hinüber
nach den leicht umnebelten Häusermaffen , hinüber nach dem Nicolai¬
turm , dessen tiefes Glockengeläut jetzt durch die allmählich anbrechende
Dämmerung schwirrt — blicke ich von derselben Stelle, wo ich noch
vor wenig Wochen nach Palmenwäldern, Zuckerplantagen , Hai¬
fischen auslugte.

Die goldnen Tage der Westindienfahrt — vorüber . . . .
Noch einen Blick auf 's Ganze und ein paar Erinnerungen.
^ Hamburg -Amerika -Linie mit ihrem thatkräftigen Direktor

wert Ballin hat sich durch wagemutige Anreihung dieser neuen
i-4'

ursion an die längst bestehenden Tomen nach dem „Orient".

8 nach dem „Nordkap und Spitzbergen " um den weiteren Ausbau
i des modernen Reifens glänzende Verdienste erworben . Die neue

Exkursion ermöglichte die bequemste Bekanntschaft mit einem Wunder¬
land, welches sonst nur unter gediegenen Strapazen zu erreichen ist.

Zweifellos wird die „Westindienfahrt " angesichts ihres herr¬
lichen Erfolgs Wiederholungen finden . Jedem, dem ein freundliches
Geschick das Mitreisen gestattet , rate ich aus vollstem Herzen dazu.
Wenn heute die „Columbia" ihre Anker lichtete, um nochmals auf
Westindien loszudampfen , ich könnte mich sofort entschließen, mein
Tintenfaß, einige Buch Papier und meine mich auf allen Meer¬
fahrten begleitende Frau an Bord zu bringen und von neuem dis

' Pracht der Tropen aufzusuchen.
Auch der Reisegesellschaft muß ich bei meinem Rückblick ein

wenig gedenken. Neben vielen interessanten Menschen, mit denen
man gern den Lebensweg kreuzte, was für originelle Käuze ! So
was lernt man intimer nur auf Schiffen kennen, wo man lange
gemeinsam auf einen kleinen Raum beschränkt ist . . . .

Manche hatten 's recht schlimm an Bord. Täglich mußten sie
mehrers Cocktails trinken , sich am Skattisch Herumplagen , drei um¬
fängliche , genial zubereitete Mahlzeiten hinunterarbeiten und abends
im lauschigen Rauchzimmer noch eyre Masse Bierblumen knicken.
Die Reise ist ihnen auch ersichtlicy miserabel bekommen ; dick,
sonnenverbrannt , gesundheitstrotzsnd kehrten sie heimwärts. Wenn
sie jetzt in den Spiegel blicken — er strahlt das flotte Doppelkinn
wieder , welches die Westindienfahrt ansetzte.

Andere haben ihre Steifheit, ihren hohlen Dünkel in den
Tropen herumgefahren . Aber selbst der Ozean vermochte nicht
solche Steifheit zu durchmürben , solch lederne Seelen aufzuknöpfen.
Selbst die tropische Sonne konnte bei diesen verstrietzelten Eis¬
menschen kein Körnchen vom Bewußtsein ihrer hohen Bedeutung

fortschmelzen . . . Sollte man glauben , daß es Leute giebt , die
zwei Monate lang auf dem engen Raum eines Schiffes beisammen
waren , die zusammen an demselben Tisch aßen , allerhand gemein¬
same Ausflüge machten — daß diese Leute während der ganzen
Reise kein Wort mit einander gesprochen, ja sich nicht einmal ge¬
grüßt haben ! Was das ist? Schlechte Erziehung , Dummheit,
Ungeschick im gesellschaftlichen Verkehr, narrenhausreifsrHochmut
— alles zusammen.

Aufs Geratewohl hebe ich einzelne Studienköpfe heraus. . . .
Da war einer , der jeden , dessen er habhaft werden konnte,

als Volksversammlung behandelte — als Volksversammlung , in
welcher einzig und allein auf die Vereinigten Staaten 'Nordamerikas
geschimpft werden müsse. . . . Nun klappert die Mühle los , nun
schwadroniert er mit unheimlichem Pathos und stechenden Gesten
hinein in sein armes , absolut nicht zu Wort kommendes Opfer,
schwadronierte und schwadronierte und berauschte sich förmlich an
seinen Tiraden. Er schwieg eigentlich nur, wenn ihn die See¬
krankheit quälte, und diese brave Seekrankheit quälte ihn zum
Glück ziemlich oft.

Noch einer machte offenbar nur die Reise, um sie anderen
zu verekeln. Ewig in einer gelinden Wut, schimpfte er
auf dis Neger , auf die Städte, auf die Palmen, auf
die Hitze — schimpfte er sich so durch ganz Westindien hindurch.
Des Morgens, wenn eine Insel in der Ferne austauchte und wir
bald landen sollten » guckte er durch sein Kabinenfenster und skan-
dalierte : „Was ? In einem solchen Lumpennest soll ich
ausstcigen ? Fällt mir nicht im Traum ein !" . . . Da ihm
bei dieser konsequenten Schimpferei schließlich der Dampf ausging»
so schob er alles auf die „Columbia " : Die schmutzigen Städte, die
schmutzigen Neaer die das Landen erschwerende Brandung die vom



denn der geringe Beitag von fünfzig Pfennigen, die jeder, falls er
einer Vereinssitzung beiwohnte , in die Kaffe zahlte , genügte kaum,
die Kosten der nötigen Anzeigen zu decken . So stellte sich Eins
schon längst mit größter Dringlichkeit heraus. Soll unser Verein
eine seinem Zwecke wirklich entsprechende Thätigkeit entfalten und
eine solche nicht blos im Reden bestehen, so ist und bleibt die erste
Notwendigkeit , daß jedes Dereinsmitglied nochmals einen Beitrag
von mindestens 2 bis 3 Mark zahlt . Auf der letzten, am 1 . April
stattgefundenen Sitzung wurde ein Unternehmen beschlossen, daß,
selbst wenn dessen Ergebnis auch durchaus kein bedeutendes wäre,
dem Verein nur zur wahren Ehre gereichen und , wenn 's irgendwie
Erfolge lieferte , die Achtung der ganzen gebildeten Welt erwerben
würde : die wissenschaftliche Erforschung unserer ältesten Kultur¬
stätten des Landes nämlich , zumal der Wurthen, von denen unsere
Heimat und ihre Bewohner ja schon ihren Namen führen . — Doch
nicht nur diese, sondern auch manch ' andere Stellen, die bekannt
sind, deuten selbst nahe an der Oberfläche des Bodens so viele
sicht - und greifbare Spuren und Beweise vom Leben und Treiben
und den Zuständen der Bewohner vor einem Jahrtausend, daß
hier sicher schon mit geringer Mühe und Kostenaufwand hochwichtige
und interessante Fragen zu lösen sein werden . Und in dieser so
bedeutsamen wissenschaftlichen Angelegenheit halten es die Männer
vom Morgenstern geradezu für ihre Pflicht , jeden ihrer Heimats¬
genossen ernstlich zu bitten , ihnen bei solchem echt heimatlichen
Unternehmen durch den obigen Geldbeitrag wirksam mitzuhelfen.
Unsere friesischen braven Stammgenoffen drüben im Butjadinger-
lande sind in gleicher Angelegenheit bereis freudig vereint . Stehen
wir am rechten Ufer unseres gemeinsamen Stromes ihnen darin
nicht länger nach, nein , stehen wir ihnen vielmehr ohne Säumen
mit gleicher Freudigkeit bei !"

Aus aller Wett.
Berlin , 15 . April. Zum Tode des kleinen Ernst

Langerhans erfährt der „L.-A ." , daß die amtliche Dar¬
stellung des Vorfalles voraussichtlich Ende dieser Woche durch das
Kultusministerium erfolgen wird . Sehr wahrscheinlich werde das
Ergebnisder Untersuchungen , welche der Gerichtschemiker vr . Bischofs
und Professor Ehrlich , ersterer im Aufträge der Staatsanwaltschaft,
letzterer auf Veranlassung des Kultusministeriums, angeftellt haben,
insofern ein ebenso negatives sein wie dasjenige der Obduktion,
als es nicht gelingen werde , den Nachweis zu erbringen , daß das
Serum als solches den Tod des Kindes herbeigeführt hat.
Es liege eben eine Todesursache vor , die sehr wahrscheinlich auf
ein zufälliges Unglück bei der technischen Ausführung der
Injektion zurückzuführen ist.

Stade, 15 . April. Bei der letztenVolkszählung spielte sich
in einem Orte in der Nähe vonStade ein heiterer Vorfall ab.
Als der Tag der Volkszählung anbrach , machte sich auch ein altes
Mütterchen aus dem Dorfe H . auf, um nach dem Orte zu ziehen,
wo ihre Wiege stand , auf daß sie sich zählen ließe , wie sie m der
Bibel gelesen hatte von der Zeit, da Pilatus Landpfleger war.
Unterwegs begegnete ihr ein Postbote und fragte : „Moder, wohen
möt Se denn ? Et is hüt doch Zählung, da möt Se doch to Hus
bliewen, " worauf das Mütterchen erwiderte : „Nä, nä, dat geil
nich, in de Bibel steit doch: Ein Jeder soll an seinem Ort geschähet
werden . Und mit dem Ort is doch de Geburtsort meent, uns ' ohle
Scholmester hat uns das so liehrt ." Sprach's und ging weiter.
Nach einigen Stunden erreichte die Alte glücklich das liebe Vater¬
haus und wartete nun der Dinge, die da kommen sollten . Aber
wer nicht kam, das war der Zähler, er hatte sein Geschäft schon
am Morgen abgemacht . Die Alte vernahm dies thränmdenAuges
und meinte : „Wat fall ick arme Minsch nu anfangen , Wat ward
de Kaiser denken, wenn her von mi hört ?"

Bartenstein, 14 . April. Der Amtsborsteher von G . erhielt
am vergangenen Sonnabend die Ordres für die Mannschaften seines
Bezirks , worin bekanntlich die Mitteilung steht, daß sich ein jeder
im Falle einer Armeemobilmachung an einem bestimmten
Orte zu stellen habe . Der Amtsvorsteher , welcher die Mitteilung
falsch aufgefaßt , hat nunmehr sämtliche Mannschaften durch reitende
Boten re . alarmieren und nach dem Bahnhof Bischdorf beordern
lassen, woselbst erst der Irrtum aufgeklärt wurde . Nachdem der
dortige Gastwirt trocken getrunken und ein großer Teil der mitge¬
brachten Mundvorräte aufgezehrt war, traten alle in fidelster
Stimmung den Heimweg an. Aehnliche Mißverständnisse sollen
auch an anderen Orten der Provinz vorgekommen sein._

Plymouth, 14 . April. Das heute hier eingelaufene englische
Kriegsschiff „Grafton" landete die Mannschaft des deutschen
Dampfers „Neapel "

, welche es am 8 . Dezember , 400 Meilen von
Malta , an Bord nahm. Der Dampfer „Neapel " war an dem
Galitafelsen an der marokkanischen Küste gescheitert und binnen
einer halben Stunde gesunken.

London , 14 . April. Bei einer Grubenexplosion m
Willington bei Bisbop -Auckland in der Grafschaft Durham wurden
in der Nacht zum Dienstag acht Arbeiter getötet, vier lebend
aufgefunden ; man befürchtet, daß noch 10 andere Arbeiter das
Leben eingebüßt haben.

Wien, 14. April . Gleich nach seiner Ankunft Hierselbstsandle
Kaiser Wilhelm einen Adjutanten nach der Kapuzinergruft und
ließ dort durch denselben am Sarkophag des Kronprinzen
Rudolf einen prächtigen Kranz aus Marschall Niel -Rosen nieder¬
legen . Die Schleifen des Kranzes tragen die Widmung: „Seinem
treuen Freunde — Wilhelm II ."

Amsterdam , 15 . April, Diesen Sommer feiert dieUni¬
versität Utrecht in Holland das Jubiläum ihres 260jährigen
Bestehens . Bei dieser Gelegenheit werden ungefähr 100 Studenten
ein Turnier veranstalten , das eine genaue Nachahmung desjenigen
sein soll, das im Jahre 1560 in Wien vor Maximilian, dem
König von Böhmen , stattfand.

Milazzo (Sizilien) , 14 . April. Seit vergangener Nacht
wütet hier ein heftiger Schneesturm, durch den die Felder
schwer geschädigt sind. Viele Schiffe flüchteten nach dem hiesigen
Hafen . Aus Cagliari wird gemeldet, daß einige Barken Schiff¬
bruch gelitten haben , deren Bemannung jedoch gerettet wurde.

— Kaiser Wilhelm und der Lootse von Palermo.
Als die Kaiserliche Jacht „Hohenzollern " in den Hafen von
Palermo einzulaufen beabsichtigte, nahm sie als Lootfen den
Kapitän Bartolo Vitale, einen alten Meerwolf und Ueberlebenden
des Zugesder Tausend von Marsala, anBord. DerKaiser war von dem
Manöver des Lootsen, dem er von der Kommandobrücke aus zu¬
schaute, sehr befriedigt , und als die Jacht Anker warf, sandte er
einen der Herren seiner Umgebung zu dem Lootsen, um ihn seinen
Glückwunsch auszusprechen und um dessen Namen bitten zu lassen.
Bartolo Vitale fühlte sich sehr geichmeichelt; er überreichte dem
Herrn seine Visitenkarte und schrieb unter den Namen: „Einer
der Tausend". Kaum hatte Kaiser Wilhelm die Karte in
Empfanggenommen und den Zusatz gelesen, so entbot er den Lootsen
sofort zu sich . Er drückte ihm warm die Hand und sagte : „Bravo!
Sie haben also mit Garibaldi und auch mit Francesco
Crispi gefochten?" „Ja , Majestät." „Ein großer Mann , Euer
Crispi. Ich freue mich, einem guten Soldaten und allerbesten
Seemann die Hand gedrückt zu haben ." Darauf verabschiedete der
Kaiser den Alten mit weiteren schmeichelhaften Worten. Als der
Lootse Vitale den Bord der „Hohenzollern " verließ , überreichte ihm
ein Adjutant des Kaisers einen geschloffenen Briefumschlag , in
welchem sich 500 Franks befanden.

— Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. Je näher
der Termin der Krönungsfeier rückt, um so fieberhafter wird der
Eifer, mit welchem Moskau sich für diese außerordentliche Festlichkeit
rüstet . Großes Gewicht wird selbstverständlich auf eine des An¬
lasses würdige Ausschmückung des Rathauses gelegt , für welche die
kostbarsten Teppiche und exotische Pflanzen verwendet werden . Im
großen Sitzungssaals des Rathauses werden drei Thronseffel für
den Kaiser , die Kaiserin und die Kaiserin -Witwe aufgestellt werden.
Unter den Straßen , die der kaiserliche Zug passieren soll, wird sich
insbesondere die Tverskaja prächtig präsentieren , in welcher unter
anderem zwölf Klafter hohe Flaggenstangen , geschmückt mit den
Wappenschildern des Zaren und mit Blumenkörben am Knaufe,
aufgestellt werden . Sehr prunkvoll verspricht der Pavillon zu
werden , in welchem die Vertreter der Moskauer Gemeinde
dem Kaiserpaare ihre Glückwünsche darbringen werden . Es
wird dies eine von einem Turme gekrönte Baulichkeit
in allrussischem Stile mit einer Säulengallerie sein. Auf
dem Kreml haben kürzlich teilweise Beleuchtungsproben
stattgefunden , bie für die Krönungsseier einen großartigen Anblick
verheißen . Von sonstigen Illuminations-Effekten dürften die am
historischen Museum sowie am Universitätsgebäude am Ufer der
Moskwa zu den glänzendsten zählen . Auf dem Chodinokoje-Felde,
wo Volkslustbarkeiten stattfinden sollen, wird an der Herstellung
der vier Theater gearbeitet , in denen man Gratisvorstellunqenver-

Himmel niedersengende Glut — die „Columbia" war an allem
Schuld.

Aber was sind solch' kleine Nörgeleien gegenüber jenem reichen
Erinnerungsschatz , welchen dieser wundersame Ausflug dauernd in
aller Herzen legte ! Was gegenüber dem lebendigen Verkehr in¬
mitten einer gewaltigen Natur mit so vielen geistig belebten und
geistig anregenden Weggenossen , in deren Gesellschaft man wochen¬
lang auf dem Meer herumfuhr!

Zuweilen mag es freilig schwer sein , diese eigenartig zu¬
sammengesetzte Menschenmaffs zu behandeln . Beeinflußt vom
Klima, von allerhand Eindrücken an Bord, von bunten Nach¬
richten aus der Heimat, gebärdet sie sich oft bewegter als die See-
Ein überaus geschickter Schiffsmvnarch gehört dazu , um in diesem
Staat die geeignete Regierungsreform zu treffen . . . .

Unser wackerer Kapitän Vogelgesang wurde auch in dieser
Richtung seinem schwierigen Posten vollauf gerecht. Wünsche , die
sich erst im Verlauf der Reise herausstellten — sofort war er auf
deren Erfüllung bedacht . Und immer die gleiche, zuverlässige Ruhe,
die gleiche anheimelnde Liebenswürdigkeit , die gleiche Sorge um
das Wohl der Passagiere . Ach, er hätte am liebsten die tropische
Hitze etwas zurückgeschraubt , in öde Gegenden einen Palmenwald
hingespielt , das „Südliche Kreuz " der bequemeren Besichtigung
halber gleich bei Anbruch der Nacht aufflimmern lassen , wenn es
gegangen wäre ! . . .

Diese Fürsorge erstreckte sich auch auf die an Bord
befindliche Presse . Ich würde deshalb die Ernennung des Kapitän
Vogelgesang zum Ehrenmitglied des „Journalisten-Vereins auf dem
Atlantischen Ozean " beantragen , — falls er existierte, dieser Verein.
Ich bin überzeugt , daß mein Antrag bei all' meinen Kollegen an
Bord der „Columbia " begeisterte Zustimmung finden würde . —
Reben Kapitän Vogelgesang erfreute sich Herr Van der Smiffen,
der Chef im Höllenreich der gewaltigen Maschinen , bei allen Passa¬
gieren großer Beliebtheit . —

Nicht immer war das Artikelschreiben ein Vergnügen . Wenn
der Leser daheim behaglich in der Sophaecke beim frischen Morgen¬

kaffee saß und beim Rauchgeringel einer duftenden „Havanna" die
Feuilletonspalten der „Westindien -Fahrt" überflog — ach , er ahnte
nicht, unter welchen Schwierigkeiten die meisten dieser Plaudereien
zustande kamen ! . . . .

Da hieß es : schreiben bei Sturm , wenn der Tisch herum-
schwankte und das Tintenfaß davonlaufen wollte ; schreiben
in der Kabine , während die erregten Wellen beständig an's
Lukenfenster sprangen und die Seekrankheit langsam heran¬
kroch ; schreiben im Rauchsalon , indeß am Nachbartisch
unter kräftigem Halloh ein „Grand mit Vieren " verloren
ging ; schreiben im Klappstuhl auf Deck, wenn die ganze
Reisegesellschaft lachend und schwadronierend auf und ab
zog und die Schiffskapelle den „Tannhäuscrmarsch " spielte;
schreiben nach einem in der Tropenhitze doppelt strapaziösen Gebirgs-
ausflug mit fürchterlicher Mattigkeit in allen Gliedern — aber
schreiben, weil am folgenden Tage die Post expediert werden
mußte . . . . Im Hafen von Port of Spain auf Trinidad schrieb
ich, zudem ich auf den Trümmern eines verrosteten Schiffsankers
saß und ringsum Hunderte von neugierigen Negern und Mulatten¬
gesichtern nach meinen Manuskripten glotzten. —

Die goldnen Tage der Westindienfahrt — vorüber . . . . Sie
werden mit ihren bunten Scenen und Eindrücken in den Seelen
der meisten Teilnehmer haften bis zum Tod.

Während ich dies schreibe, ist es mir, als wäre ich wieder
inmitten der Antillen . . . . Ich fühle , wie unter dem gestirnten
Baldachin der Tropennächte die wogenumrauschte „ Columbia " stolz
dahinzieht , wie die Schiffsglocks die elfte Stunde anschlägt , dann
hoch vom Mastkorb herab der wachthabende Matrose mit rauher,
singender Stimme über das Verdeck hinruft : „A—ll 's woh —l !"
und sein Kamerad vorn vom Dunkel der Schiffsspitze her in
gleichem Singsang antwortet: „A—ll 's woh — l !" Ich fühle den
vollen Zauber der leuchtenden , farbenglühenden , sonnentrunkenen
Tropenpracht und möchte, durchschauert von freudigstem Entzücken,
aufjubeln : „Mein Gott, ist die Welt schön!"

Die goldnen Tage der Westindienfahrt — voriiber ! . . .

anstalten wird . Die Hofverwaltung hat für die Dauer der Fest¬
lichkeiten in Moskau an dreißig Häuser und ungefähr fünfhundert
Pferde gemietet , dis für die Gäste des Hofes bestimmt sind. Die
Gardetruppen , die aus Anlaß der Krönung nach Moskau beordert
werden , sollen in den ersten Tagen des Mai dahin abgehen.
Anhangsweise mag bei diesem Anlässe verzeichnet werden , daß man
auch in Nischnii - Nowgorod, wohin sich bekanntlich das
Kaiserpaar alsbald nach der Krönung bezieht , große Vorbereitungen
für den Empfang trifft . Wie es heißt , wird das Kaiserpaar acht
Tage in Nischnii-Nowgorod verweilen , um die große nationale
Ausstellung eingehend zu besichtigen. Mehrere Minister werden
für diese Zeit in dieser Stadt Aufenthalt nehmen.

Aüslösüngeüsi
3 '/s proz. Westersteder Amtsverbands - Anleihe von

1894 . Ziehung Vom 15 . April 1896. Nr . 16 , 86 , 133 , 147,
258 (a 500Mk ) . Die Einlösung geschieht vom 1 . Novemb . 1898
ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank m Oldenburg.
Restanten : keine.

3 proz. Westersteder Amtsverbauds - Anleihe von
1895 . 1 . Ziehung vom 15 . Aprck 1896. Lit . .-V. L 300 Mk.
Nr. 35, 86 . Die Einlösung geschieht vom 1 . Dezember 1896 ab
beider Oldenburgischen Spar - und Lsibbank in Oldenburg.
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Anzeigen.
Freitag , den 24 . April d . I ., wird die

A . Frühjahrsschauung der öffentlichen Wege
' m Stadtgebiet vorgenommen werden.

Die Wegpflichtigen bezw . Annehmer der
Wege werden daher aufgefordert, bis dahin
sämtliche Wege in fchaufreien Zustand zu setzen,
widrigenfalls sie werden gebracht und die Er¬
ledigung der VorgefundenenMängel auf Kosten
der Säumigen wird angeordnet werden.

Oldenburg, 10 . April 1896.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
/^ er Buchbindermeister Günther Timpe

hiers . ist als Rottmeister der Rotte Nr. 24
bestellt und verpflichtet.

Oldenburg, 10 . April 1896.
Der Stadtmagiftrat.

Roggemann.

Orts gemeind esach e.
Osternburg . Die Voranschläge über die

Einnahmen und Ausgaben der Ortsgemeinde-
und Ortsweggemeiudekassen für die Zeit vom
1 . Mai 1896 bis 30 . April 1897 liegt vom
17. d . Mts . an auf 14 Tage zur Einsicht
der Ortsgemeindebürger im Hause des Unter¬
zeichneten öffentlich aus und können daselbst
während dieser Zeit etwaige Einwendungen
gegen die Voranschläge eiugebracht werden.

Der Gern.- Borst.
Dählmann.

Armenische.
Landgemeinde Oldenburg . Die

Lieferung des Bedarfs im hies . Armenhause
für Mai 1896/97 an Brot, Reis , Kaffee,
Kaffemehl, Schmalz , Erbsen, Bohnen , Salz,
Graupen , Mehl , Hafergrütze, Seife , Soda und
Petroleum ist zu vergeben.

Offerten unter Angabe des Preises (soweit
thunlich nebst Proben ) sind bis zum 20 . April
hier einzusenden.

Der Gemeindevorstand.
Hanken.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den IV . April d . J .,ß

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale an dev Ritterstrafte hiers. zur
Versteigerung:

1 Sofa, 2 Vertikows, 1 Spiegelschrank, 1
Tisch , 1 gr. Spiegel , 1 Silberschrank, 1
Kaffeetisch , 1 Nähtisch, 3 gr. Stahlstiche, 2
Realen, 1 Tresen und 1 Warenschrank.

viLdking,
Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn. Der Holzhändler I . D.

Oltmanns Hierselbst lässt am
Sonnabend , den 18. April d. Is ./

nachm . S Uhr,
bei der hiesigen Mühle : z

eine große Partie Schal - und
Nutzholz,

auch mehrere Haufen eichene
Notholzdielen,

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Kauf-
liebbaber einladet_ I . H . Hinrich s.

Osternburg. Die sog Willers -Wiese,
in der Blankenburger Mark belegen, ca.
4 Juck , ist auf ein oder mehrere Jahre zu
verheuern.

H . Müller Ww
Drielakermoor. Zu vermieten eineWoh¬

nung mit Land . G . Eiters.

Helle bei Imschenatzn.
Den Herren Pferdezüchtern

empfehle für die diesjährige Deckzeit
meine beiden

^ Hengste.
1. den wegen seiner guten Nachzucht be¬

rühmten

„Zweifler.2. den dreijährigen dunkelbraunen Hei

„Ewald ."
Vater .. Einar .

" Mutter v . .. Emigra,

_
Sonntag , den 19. d. M., morg . 7 Uhr,Mrd mTheilmann 's Wirtshause , Nad . CH . , ein« chwei» ausgehauen. Das Pfund kostet 45

Oefferrtlrcher
Jmmobil-Berkanf

Oldenburg. Das den Kindern des weil.
KaufmannsCarl Eggerking Hieselbst ge¬
hörige, an der Blumenstrafte snb Nr. 25
belegene , solide gebaute gut eingerichtete
Wohnhaus nebst Stall und hübschen
Garte » soll am

Mittwoch , den 28. April Ä.,
Nachm. 5 Uhr,

im Restaurant des Herrn Eiters,
Wallstratze hieselbst , zum letzten Male
zum Verkauf aufgesetzt und bei irgend an¬
nehmbarem Gebote alsdann der Zuschlag er-
theilt werden. Bis jetzt find nur
1S.SVV Mk . geboten.

Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichnetenzur Einsicht aus.
_ I . A . Calberla, Auct.

Verkauf von Bauplätzen
zu Ohmstede.

Hude. Von der zuOhmstede belegenen
Bartholomäus Stelle habe noch ein am
Hochheiderwegebelegenes

gen . Moor , groß ca . 14 Sch .- S . , bestes Acker-
und Grünland , besonders aber zu Bauplätzen
geeignet, zu verkaufen. Am

Freitag , den 1? . April,
nachm . 6 Uhr,

bin ich in Denker 's Wirtshause daselbst an¬
wesend , um mit Kaufliebhabernzu unterhandeln.

G . Haverkamp , Aukt.
Etzhorn. Zu verkaufen 7 Körbe gute

Standbienen . Joh . Barkemeyer.

Verdingung.
Die Tischler - und Schlofserarbeiten

für den Neubau desSiechenhauses Hierselbst
werden hiermir öffentlich ausgeschrieben.

Bedingungen Preisverzeichnisse und nähere
Auskunft sind durch den Unterzeichneten er¬
hältlich.

Oldenburg, 13. Avril 1896.
P . Zimmer, Architekt.

Geschäfts - Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Oldenburg.

Nadorst und Umgegend hierdurch ergebenst
zur Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage
meine neuerbaute

Dampfmühle
» erblinde « mit XskItisMung

in Betrieb gesetzt habe und kalte ich mich dem
geehrten Publikum zum Getreidemahlen
bestens empfohlen.

Prompte Bedienung . Billigste Preise.
Ich bitte, mein Unternehmen güligst unter¬

stützen zu wollen.
Fr . Gagemüller,

Nadorster Chaussee 4.
Empfehle : Gerstenmehl , Roggenmehl

(Petersburger u. Südländisches) u . Maismehl.
Drielakermoor . Zu verk. ein jenes Kalb

und mebrere KuderDünger. G - Eilers.

?l
SI

Unter Garantie
giebt es keine feuchten Wände und
keinenSalpeterausschlag der Steine
mehr , wenn die wasserdichte An¬
strichkittfarve„ Monopol" ange¬
wandt wird.
Vorrätig in 2Pfd .-Dosen 4 ^ l inkl.

„ „ 4 „ s Dosen
Generalvertrieb für das Großherzogtum

Oldenburg undWilhelmshaven:

Tweelbäke. Zu verkaufen eine tiedige
schwereKnh und ein schöner , 9 Monate
alter Bulle . B . Weinberg.

Bornhorst. Zu verkanten eine güste
Kuh. M . Hilbers.

Zwei geschnitzte antike Kiste» von
1VSS zu verkaufen . SLäierstr . 3.

Ü"den unter strengst. Diskretion
frdl und billige Aufnahme bei

Frau Kohlberg , Heb. Hannover. Lammstr. 4.

u.
NWiLirvi»

doppelt gereinigt, ganz staubfrei,
das Pfund von vv Pfg . an.

Fertige Betten
von SS Mk . an.

Fertige Inlitte,
Ucberziige,

zSvttlskv»
Seit- » . Daunen - ^

Leinen,
Halbleinen,

Tischzeuge,
MW .rLMü .vLrSS ' ,

n> GaumwollMgeund
Kattune , Hemdenluche

empfehle zu den billigsten Preisen.

Rvnteaux
in größter Auswahl,

Gardincn -Stangen
und Rosetten,

Wachstuche und
Ledertuche

empfiehlt sehr preiswürdig

Lä . 8LdLllWdllrg.

Lokte Lrollell-8eüs
von

L . k . 8ekröüki' 8ütin,0lli6nbui -g,
ist dis volllronnnsnsts IVasollssiks . 8io ist
adsolut rein , änsssrst Müll und sparsam
irn Osdransll und bositüt verraöZs ihrer
bssonltsrsn vkomisodsn lussmmsnsstrung
dis tzöoiisiv bistisr vrreieiits iVssokkraft.
8is ist daher jsdsm srnxksdlsn , der
rasok, gut und billig ^vasohsn und ssins
Wäsvke svkonsn väll . — 2n hadsn in allen
kolonialwarsn -Qssehäktso.

Tungeln . Zu verkaufen 10 sechs Wochen
alte Ferkel , worunter1 Eber.
_ Anton Stolle.

Reparaturen
an Fahrrädern

werden in eigener Werkstätte am bestenund
billigstenausgeführt.

Großes Lager in Ersatzteilen.
kl . Varelmann,

Acbternstr. 59.
Prima Sauerkohl, Pfund 6 H,

,. gr. Bohnen , „ 12 -Z,
H . Stöltje , Alexanderstraße 25 a.

Gut geräucherten Ammerl . Speck, Vs KZ
65 ff. Kochmettwurst und ff. Plork-
wurst empfiehlt billigst

H . Stöltje , Alexanderstraße 25 a.
Feinsten Speisetalg , ^ 40 H,

echtes Schweineschmalz, ^ KZ 40 und
50 -Z, ff. Margarine , per Vr Kx 50 , 60
und 80 H empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderflr . 25 a.

Zu verkaufen eine trächtige Ziege.
_ Nadorst, a . d . Cdaussee4.

zu Garten - und Parkanlagen in über
hundert Sorten und in allen Größen empfiehlt

Zwischenahn. Lr » » s,
_ Handelsgärtner.

Et. Kr « « G,
Handelsgärtner,

DE"
empfiehlt seine großen Vorräte von

Stiefmütterchen , Sileuen , Nelken,
Vergißmeinnicht , Primeln,

Aurikeln , Jelängerjelieber»
alles in nur starker Ware u . schönen Sorten.
« M7I7— Mi - M- "« »

zFür Schlachter: j
z Lvklsoktsrksmäsn, r
r Schlachterschürzen r
Z empfiehlt zu sehr billigen Preisen I
^ /^ug . krulm , Haarenstr . 54. Z
8S — INIIIIIWIIIIISN

von G . Kahlmeyer , Rosenstr. IV.

K Brnteier ^
von echt rebhuhnfarbigen Italienern, Stück
30 H . Georafiraße 3.

Zu Mädchen -Kleidern empfehle wasch-
und luftechtebaumwollene

Kieiderstanelle,
sowie SchiirMstoffe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
Arrg . BerrhU,

Haarenstr. 54.

Frische Kiebitzeier
kauft jedes Quantum zu höchsten Preisen

Saar's Delikatessenhandlung.
Osternburg. Wegzugsh. ist ein vor ca.

6 Jahren neu erbautesHaus mit Bluryen-
und Gemüsegarten zum 1 . Okt. d . I . preiswert
zu verkaufen. Näheres Sandstraße 44.

AN " Ausverdingung . ' WZ
Drielakermoor. Am Sonntag, den

19. April, nachm. 4 Uhr, läßt der Unter¬
zeichnete in seiner Wohnung die Maurer -,
Zimmer- undTischler-Arbeiten zu zwei
Arbeiter-Wohnhäuser öffentlich an den Mindest-
fordernden ausverdungen werden und ladet
Annehmelustiae dazu ein C . Helms.

Empfehle in

dreifach verzinnter prima Ware
Milchfetten,
Matzeimer,
Milcheimer,
Weidesimer,
Melkeimer,
Milchkühler,
Transportkanneu

mit milchdichtem Verschluß
zu billigsten Preisen.

M. L. Reyersbach,
mittlerer Damm S.

Wegen Platzmangel ein Fortepiano billig.
Wo ? sagt die Exped . d. Bl._

„W 68 ifalia " - faln -räclen
für Damen und Herren unter Garantie liefert
billigst _ W . Reinhard , Wechloy.

Petersfehn . Zu verk . e. junge Kuh . die
in 8 Tagen kalbt. F. Gerdes.

t



Hatte Gelegenheit , in Dresden
1600 Dtzd. hochmoderne feine
Damen-, Herren- und

Knaben- Strohhöte
zu kaufen . Darunter befinden
fich von den feinsten nnd teuersten
Hüten.

Um schnell damit zu räumen
und um Platz zu gewinnen , ver¬
kaufe ich diese Hüte ä Stück von

10 Pfg . dis 1 Mk.
Meine geehrte Kundschaft

mache ich auf diesen außer¬
gewöhnlichen Gelegenheitskauf
noch besonders aufmerksam.

Eli Fmk,
Langeftratze 66.

ZnGarten-Änlagen.
Aus meiner Baumschule gebe Heck - und

Forstpflanze » wegen Platzmangel billigst
ab. S0,VV « 3jährige Fichten , 1000
von 8 ^ an, Edeltannen , Fichte « mit
Ballen , 5OO Eoniferen , 1 Mtr . hoch , ver¬
edelte Lanbhölzer , Ulme » und Linden
zu Allee-Pflanzen u . s . w.

Obenstrohe, Vs Stunde von Varel.
H. Luken,

_ Gastwirt .. Zur deutschen Eiche.
"

Liebig'schcs Fleisch - Extrakt
General -Depot für Nordweftdeutschland:I 'rLvckrivI»«, Oldenburg i. Gr.,

Haarenstr . 13,
empflehlt sich zu sämtlichen Reparaturen,
sowie zum Reinigen der Räder.

Billige Preise.

Gottorpstratze Nr . 5.

M

83M6nii3ncI ! un§ ^
IlirUk Weite»

W

M« Samonksnillung
»tskt an«, kionirols 6sr

Vei-Luclisslsliuu«Isr
vlilsnbg. l-snü« . . Lus.

Msudurg , l.sngkZii'. ? !.
D

Gärtnerei u. Blumenhandlrmg
_ von

S .« K. MK«8sIK«vlL, H-ßitstMl,
OLÄVisk »nvA°

Telegr .-Adr . : Lürtnoi ' fisokbLek , OicSenburg.

Klein -Bornhorst . Zu verk . ein schönes
Bullenkalb . I . Bohlen Ww.

Wahnbsck.
6 Wochen alt.

Zu verkaufen G Ferkel,
Fr . Brnns.

Zu verkaufen 1 sehr gut erhaltener Brot-

Hammelwardermoor d . Brake. Zu verk.
einige Fuder gut gewonnenes Marschheu,
an der Chaussee aunuladen . R . Addicks.

Hannöver b . Berne . Von 4 trächtige»
Stuten wünsche einezu verkaufen.

W . Bullina.

GGKKKTGKSSl

Strohhut- Wäsche.
Feder -Wäsche.

« . ALlcrustr. 43.
GGSOSNSSGOSSSTT

Wohnungen.
Für einen Obertertianer wird auf gleich

eine KM " Pension gesucht für das
volle Jahr , ohne Ferien . Anerbietungen mit
Preisforderung unter IVO st. an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Zwei junge Leute können Logis bekommen.
2 . Kirchhofstr. 10 . Seiteneing ., unten.

für junge Mädchen
um den Haushalt zu erlernen bei Fräulein
I . « . A . von Keudell in Göttinge » .

Nähere Auskunft erteilt gütigst Fräulein
M . von Buttel . Oldenburg.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine freundl. ab-
schließb . Oberwohn . mit oder ohne Garten¬
land . I . Bruukborst » Alexanderstr. 28 b.

Ziegeuversicherung.
Wer sich für die Errichtung einer Ziegeu-

verficheruugSkafie interessiert, wolle sich zur
näheren Besprechung der Sache am Sonn¬
tag , den LS . d . M . , nachmittags 3 Uhr,
in Lohmrmn ' s Wirtshause , Schützenweg 10,
einfinden.

Zn belegen und anMeihen gesucht.
Gesucht auf gute Hypotheken auf sofort

oder später V—8SSS Mk . . Zinssatz 4V- 7o.
zum 1 . Mai d . Js . LS .ÄÖS Mk . und
Gvvv Mk ., Zinsfuß 4 °/g.

E . Memmen , Bergstr . 5.
Oldenburg . Anzuleiheu gejucht zum

1. Mai d . I . auf erste und zweiteHypotheken
zu 4 7» Zinsen 18—20,000 ^ 20,000
18.000 17,000 10—11,000
10 .000 2X5000 4500 zum
1 . November 43,000 ^ und 80,000 ^
(letztere auch getheilt), sodann zu belege » zum
1 . Mai d . I . zu 47 > ? - » - 4000 6000 ^ ,
12.000 12,000 und 20,000
letztere getheilt.

I . A Calberla , Auktionator.

Specken . Zu verm . umständehalber zum
1 . Mai eine Arbeiterwohnung mit Garten¬
land . Jarchen -Brahje.

Zu belegen per sofort oder später
25,000 Mk. geteilt oder im ganzen
gegen sichere Landhypotheknnd 3V- 7°
Zinsen durch

H . HaffeHorft,
_ kl. Kkchmslratze Nr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Christliche Damen,

welche über eine Anzahlung von 175 ^ ver¬
fügen , bietet der Augusts - Bazar durch
Uebergabe der Agentur „ Errichtung eines
Ateliers für Vorzeichnungen von Stickereien
aller Art , Verkauf von Schablonen und vorgez.
Stickereien re.,

" auch an kleinen Orten Ge¬
legenheit zu resp.

selbst. Lebeilsenverb.
Vorkenntnisse nicht erforderlich. Prima

Referenzen Bedingung . Weitgehendstes Ent¬
gegenkommen resp . Unterstützung. Ausführ¬
liche Bewerbungen sind an den Angusta-
Bazar , Berlin . Kaiser Wilhelmstr. 18 L,
einzureiwen.

Gin Sohn ehrbarer Eltern,
mit guten Borkenntniffe « ver¬
sehen . sucht Stelle als

Lehrling
ans einem Kontor oder auch in
einer Buchhandlung . Kost und
Logis im Hause des Prinzipals
bevorzugt . Gest . Offerten an:
Johann Heveling , Oekonom,
Elten b. Emmerich."

Gejucht ein Malergehilfe
A . Homeyer , Haorensschstr. 17.

Ein junges , kräftiges , Freund liches
Mädchen

sucht den Haushalt zu erlernen. Familiäre
Stellung Bedingung.

Offerten unter 8 . I . 300 sind zu richten
an die Exped. des „ DelmenhorsterKreisblattes .

"

Kellner suche für erste Hotels hier,
ferner noch viele Mädchen « . Knechts
für hier und auswärts gegen hohen
Lohn . Ww . Nachlwey , Lindenallee.

Auf gleich ein Schuhmachergeselle.
_ _ D . Ahlers.
Aus gleich L Schuhmachergeselle.

D . Mlbers.

Lehrling.
Gesucht für mein Tuch- , Manufaktur -,

Modewaren- und Aussteuer-Geschäft per sofort
oder später ein Lehrling mit guten Schul-
kenntniffen . Kost und Logis im Hause.

Gerne._ M . Meyer.

Suche tüchtige ZVaschmädchen gegen
hohen Lohn. Frau Kruse , Rosenstr . 16.

Suche kl. Mädchen von 10— 12 Zähren
nach dem Lande.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.
Suche einen gewandlen Hausknecht jür

Norderney. Lohn monatlich 30 — 40 ^ bei
freier Station.

Frau Kruse , Rosenstr . 16.

LllchemSdiheu
gegen guten Lohn.

Hotel Siedenburg , Breme»

MalergehilfenLL Ä
schäftigung bei Wilh . Kelle , Maler,
_

Gesucht für einen landw . Haushalt ^
in der

Nähe von Oldenburg ein junges Mädchen
schlicht um schlicht . Gefl. Offerten unter
X . 584 an die Exped. d Bl . erbeten.

4 Stuckateure.
D . Millers , Ofsnerstraße 5 a.

Zum 1 . Mai gesucht ein bescheidenes , junges
Mädchen, welchs kinderlieb und befähigt ist,

. die ersten Schularbeiten zu beaufsichtigen.
I Photographie nebst Gehaltsansprüchen und
l Zeugnissenunter Offerte I . W . 16S an die
j Exped. d . Bl . erbeten. _

Nastede . Gesucht zum 1 . Mai d. I . ei»
gewandter, gut empfohlenerKeiner Kellner,
der seine Lehrzeit beendet ' hat . Persönliche
Vorstellung erwünscht.

G . Bardewyck , Bahnhofsrestauration.

Vereins- nn- Vergnügungs-Anzeigen.

» G Krieger-Berem
Nadorst.

zu der am Sonntag , den 3 . Mai b. I .,
in Weijcu ' S Lokale stattfindenden

KhMWchr.
Nachm . 1 Uhr versammelt sich der Verein

im Vereinslokale beim Kameraden
Theilmann.

„ LVs Uhr : Abmarsch zum Pferde¬
marktplatz, um die eingeladenenVer¬
eine abzuholen. Letztere werden
freundlichst gebeten, hier Aufstellung
zu nehmen.

„ S Uhr : Abmarsch zum Ver¬
gnügungslokale Wetjen in Nadorst.

„ 3 Uhr : Enthüllung der Fahne,
Festrede rc. daselbst.

Alsdann wird von hier aus der Festmarsch
angetrcten, nach dessen Beendi unj ein

Kscksnkonrsi -t u. La»
folgen werden.

Der Vorstand.

Verein „Erholung
Sonntag , den 19. April , abends 8 Uhr:

VWLLrSnMM
im „Hotel Kaiferhof ."

Einführungen sind nur mit Genehmigung
des Vorstandes statthaft und sind solche vor¬
her bei Herrn H « Dreher , Alexanderstr. 15.
anzumelden. Der Vorstand.

Gesucht eine Reiscstelle.
Offerten unter 73 an die Expedition d. Bl.

erbeten.
Tüchtige Kaudformer für Potterieguß

gesucht . Eisengießerei Htto Werner,
_ Nord -Brake a . d . Weser.

Suche S —3 Hausknechte im Alter von
18—25 Jahren für hier.

Frau Kruse , Rosenstraße 16.

Loy erbeeg.
Am Sonntag , den 3 . Mm ' d . I . :

wozu freundlichst einladet Fr . Rüthemarm.

Türmern » -P- Euer sic «.
Die Turnstunden werden bis auf

weiteres von Freitag auf Sonnabend Vers
_ Der Vorstand.

Zwischenahner
Sch scheu¬ erer«.

Am Sonntag , den 2S . April d . I .,
nachm . 5 Uhr:

Ksnsrsl-VöiSammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Instandsetzung

der Scherbenstände.
2 . Festsetzung einer an Bruns zu zahlen¬

den Miete.
3 . Anberaumung von Schießtagen.
4 . Scheibenwärterdienst.
5 . Uebernahme der Schießbude rc.
6 . Neuwahl der Vorstandsmitglieder.
7. Rechnungsablage.
8 . Schützenfest rc.
9 . Aufnahme von Mitgliedern.

10 . Hebung der rückständigen Beiträge.
D . B.

IM DaS zahlreiche Erscheinen der Mit-
glieder ist dringend erwünscht. D . O.

Heute, Donnerstag, den 16. April,
abends 8 Uhr, in der „Union" :

Spektral - Analyse.
Gl. NLUmv.

Karte » bei den Herren Bnltmmm L
Gerriets und am Eingänge.

Neuer Bürger -Klub.
Am Freitag , den 84 . d. Mts . ,

( nicht am Donnerstag , d. 23 . d . M .) :

Anfang 8 Uhr abends. D . B.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton : vr .Max Zwicker : in Oldenburg , für den lokalen Teil und das Uebrige : F . W. Groths in Oldenburg.
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